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Wir eröffnen hiermit ein neues Abon- 
nement für die Monate Februar und 
März für die einmal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
74 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an. Die Stettiner Zeitung wird 
bereits Abends ausgegeben. 

Die Redaktion. 


Das Krönungs⸗ und Ordensfeſt 
fand geſtern Nachmittag im königlichen 


Schloſſe zu Berlin ſtatt. Die zur Feier an⸗ 
weſenden Perſonen empfingen im Schloſſe von 
der Generalordenskommiſſion im Auftrage des 
KAaiſers die für ſie beſtimmten Dekorationen. 
Im Ritterſaale wurden die Neudekorirten 
dem Kaiſer vorgeſtellt. ben 
das Kaiſerpaar, der Kronprinz, die übrigen 
Prinzen des königlichen Hauſes und die zur 
Feier geladenen Perſonen in die Kapelle, wo 
ottesdienſt abgehalten wurde. Nach Beendi⸗ 
gung deſſelben begaben ſich die Allerhöchſten 
und Höchſten Herrſchaften in den Marineſaal 
ur Tafel, während die Eingeladenen im Wei⸗ 
en Saal, in der Weißen Saal-Gallerie und 
en angrenzenden Gemächern ihre Plätze ein— 
nahmen. Der Kaiſer brachte bei der Tafel den 
Trinkſpruch auf das Wohl der neuen und älte⸗ 
ren Ritter aus. Alsdann fand in der Bilder- 
gallerie Cerele ſtatt, wobei das Kaiſerpaar 
viele der eingeladenen Perſonen durch An— 
ſprachen auszeichnete. Es erhielten u. A. das 
Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichen⸗ 
aub der General der Infanterie Frhr. von 
Hammerſtein⸗Loxten, den Rothen Adlerorden 
erſter Kaffe mit Eichenlaub der Präſident des 


Lvangeliſchen Oberkirchenraths Dr. Bark⸗ 
gauſen, der kommandirende General des 
1. Armee-Korps, General-Leutnant Frei: 


rr v. Biſſing, der Präſident 
Militärgerichts Frhr. von Gemmingen, den 
tern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub der Staatsſekretär des Nus- 
wärtigen Amts Frhr. v. Richthofen, der Direk— 
tor im Reichsamt des Innern Wermuth, den 
Aothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem 
Stern und Eichenlaub der Oberpräſident der 
Provinz Hannover Graf zu Stolberg-Wernige⸗ 
rode, den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub der Geſandte zu Mexiko Frhr. 
2. Heyking, der Regierungspräſident zu Pots⸗ 
dam v. Moltke, der Polizeipräſident zu Ber⸗ 
in v. Windheim, den Rothen Adlerorden 
itter Klaſſe mit der Schleife der Geſandte 
armſtadt Prinz zu Hohenlohe-Oehringen, 


Ob. Rothen Adlerorden vierter Klaſſe der 
der bürgermeister zu Görlitz Büchtemann, 
Lahe 7 b N 4 i He 9 


wie Cahe 5 
„ a 


oli 


Dr 
Hitze, 


v. Mendel-Steinfels, der Abgeordnete 
Juſtizrath Dr. Porſch, den königlichen Kronen⸗— 
orden erſter Klaſſe der Wirkl. Geh. Rath Dr. 
Kügler, den Stern zum königlichen Kronen— 
erden zweiter Klaſſe mit Schwertern am 
inge Oberlandesgerichtspräſident zu Köln 

Fr. Hamm, den Stern zum königlichen 
KLronenorden zweiter Klaſſe der Erzbiſchof Dr. 

Simar, den königlichen Kronenorden zweiter 
Klaſſe der Viſchof zu Straßburg i. E. Dr. 
Alitzen, der Vorſitzende des Vorſtandes der 

Vandwirthsſchaftskammer für die Provinz 

chleſien Prinz Georg v. Schönaich-Carolath, 
zer Biſchof zu Osnabrück Voß, den könig⸗ 
ichen Kronenorden dritter Klaſſe der Abge⸗ 
ordnete Ehlers, von Grand-⸗Ry, Dr. Paaſche, 
Nickert, Schlumberger. 
Weitere Auszeichnungen erhielten, ſoweit 
die Provinz Pommern und das 
= Armeekorps in Betracht kommen: 
Den Stern zum Rothen Adler-Orden 
eiter Klaſſe mit Eichenlaub: Linde, General⸗ 
ſeutnant und Kommandeur der 4. Diviſion. 

a Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 

mit Eichenlaub: v. Wedel, Generalmajor und 
ommandeur der 8. Infanterie-Brigade. 

Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe: 
—— 


Die acht des Geldes. 


Kriuninal-Roman von Arthur Eugen Simſon. 
1450 [Nachdruck verboten.] 


werlobten nur übernommen habe, um Sie 3 
arnen und zu ſchleuniger Flucht zu veran⸗ 
Be Später verleumdeten Sie meine 
aut: Sie wagten ſogar, die Behauptung 
duszuſprechen, daß Fräulein Hagen den 
chuldſchein Ihres Mannes gefälſcht habe, 
zun meine Theilnahme zu erregen und durch 
olche nichtswürdige Mittel mich zu kapern. 
Sie — alles 3 gethan, ſo würden 
Ibn „Braut und ich, geſchwiegen und 
bidde den and überlaufen Ka : 
ihren zu weit!“ rief Eliſabeth, zornig 
Laſſen Sie mich 
Ven auch damals, mich zu täuſchen, ſo bin 
xp beute doch zu gut nuterrichtet, als daß es 
Ihnen noch einmal gelingen könnte. Nachdem 
die mich gezwungen haben, meine Ehre und 
die Ehre meiner Braut zu ſchützen, habe ich 
cnergiſche Schritte gethan, um der Beweis zu 
nden, daß Ehre und Wahrheitsliebe Ihnen 
emd geworden ſind. Ich kann N 
a einige Zeugen beweiſen, daß 
er rugereien Ihres verſtorbenen Mannes ein⸗ 
veiht waren; Sie empfingen ſogar die be- 
i genen Gläubiger, um fie mit einigen Ver- 
Su en daß i 
ſollten.“ 5 
„Wer hat 
„Ihr früh 


die d 


mmm , ee 


ausreden! Gelang 


Er 
es 


niemals eingelöſt werden 


Ionen das gejagt?" 5 

5 es Dienſtmädchen, eine Perſon, 
ine Penn ihm geben kann.“ 

1 FON, die ich wegen Untreue und 
Verkeumdungsſucht See Elch 


» Dit dieſer Anklage, die wir aue 
egri zunklage, die mir aus der Luft 
Sn aden any lin ſcheint, werden Sie die Aug. 

amm nicht entkräften.“ erwiderte 


— 


un 


Hierauf begaben ſich 


des Reichs- 


| 


| 


Ihnen jetzt j 
Sie in alle jedes Geſtändniß trotzig 


u, von denen Sie im Vor⸗ 


1 


* Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 , Reklamen 30 h. 


v. Rexin, Kreisdeputirter und Majoratsbeſitzer 


auf Wödtke, Kreis Lauenburg i. Pomm. 
Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 


mit der Schleife: Bethe, Geheimer Regierungs 


rath und Provinzial⸗Schulxath zu Stettin, 
von dem Vorne, Oberſt und Kommandeur des 
Infanterie-Regiments Prinz Moritz von An— 
halt⸗Deſſau (5. pommerſches) Nr. 42, von 
Kurnatowski, Oberſt und Kommandeur des 
Infanterie-Regiments Nr. 148, v. Puttkanier, 
Oberſt und Kommandeur des Grenadier-Regi⸗ 
ments König Friedrich Wilhelm IV. (1. pom⸗ 
merſches) Nr. 2, Reichel, Landgerichtspräſident 
zu Stargard i. Pomm., Graf v. Schlieffen, 
Kammerherr, Landrath zu Pyritz. 4 

Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: 
Adank, Regierungs- und Baurath zu Köslin, 
Becker, Hauptmann à la suite des Infan⸗ 
terie-Negiments Nr. 136 und Kompagnie⸗ 
führer bei der Unteroffizierſchule in Treptow 
a. R., Berten, Hauptmann im Infanterie⸗ 
Regiment Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. 
pommerſches) Nr. 42, Boriß, Eiſenbahn-⸗Rech⸗ 
nungs-Direktor zu Stettin, v. Bornſtaedt, 
Amtsvorſteher und Rittergusbeſitzer zu Rel⸗ 
zow, Kreis Greifswald, Dr. Butzky, Regie⸗ 
rungs- und Schulrath zu Stettin, Dziega⸗ 
lowsky, Rechnungsrath, Regierungsſekretär zu 
Köslin, von Eiſenhart-Rothe, Landrath zu 
Köslin, Fabricius, Hauptmann im folberg- 
en Grenadier-Regiment Graf Gneiſenau (2. 
pommerſches) Nr. 9, Frantz, Hauptmann à la 
suite des Infanterie-Regiments Prinz Moritz 
von Anhalt⸗Deſſau (5. pommerſches) Nr. 42 
und Platzmajor in Köln, Fuchs, Regierungs- 
rath und Vorſitzender der Einkommenſteuer— 
Veranlagungskommiſſion des Stadtkreiſes 
Stettin, zu Stettin, Hartmann, Hauptmann 
im Infanerie⸗Regiment von der Goltz (7. pom⸗ 
merſches) Nr. 54, Hartmann, Rathsherr und 
Kaufmann zu Schwedt a. O., Heinrich, Poſt⸗ 
meiſter zu Stettin⸗Grabom, Heyn, Hauptmann 
im Infanterie-Regiment Nr. 129, Hildebrandt, 
Regierungsrath bei der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktion zu Stettin, Krahmer, Major im 
Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 53, kommandirt 
als Adjutant beim Generalkommando des 2. 
Armeekorps, Leu, Hauptmann im Infanterie⸗ 
Regiment Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. 
pommerſches) Nr. 42, zur Megede, Hauptmann 
im Infanteriegegiment Prinz Moritz von An⸗ 
halt⸗Deſſau (5. pommerſches) Nr. 42, Moeſer, 
Landgerichtsdirektor zu Stettin, J). Oettli, 
Konſiſtorialrath und ordentlicher Profeſſor an 
der Univerſiät zu Greifswald, Pinoff, Erſter 
Staatsanwalt zu Stettin, Reiſewitz, Regie⸗ 
rungsrath und Mitglied der Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tion zu Stettin, Schrage, Hauptmann z. D. 
und Bezirks⸗Offizier beim Landwehrbezirk 
Stolp, Graf von Spee, Hauptmann im 1. 
pommerſchen Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 2, 
v. Steuber, Hauptmann im Infanterie -Regi— 
ment von der Golt (7. pommerſches) Nr. 54, 

Ka. 

Verfeſdang antes 
Superintendent, Paſtor 
inſpektor zu Franzburg, Bezirk Stralſund, 
Thiele, Steuerrath und Ober-Steuer⸗Inſpektor 
zu Stargard i. Pomm. 

Den Königlichen Kronen-Orden zweiter 

Klaſſe: v. Heugel, Oberſt und Kommandeur 
des Infanterie-Regiments Nr. 149. 
Den Königlichen Kronen-Orden dritter 
Klaſſe: v. Groß, Oberſtleutnant beim Stabe 
des Infanterie Regiments von der Goltz (7. 
pommerſches) Nr. 54, Koch, Amtsgerichtsrath 
zu Stettin, v. Köller, Oberſtleutnant und 
Kommandeur des 2. pommerſchen Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 9, Neßler, Oberſtleutnant beim 
Stabe des Infanterie-Regiments Nr. 140, von 
Schon, Oberſtleutnant beim Stabe des kol— 
bergſchen Grenadier-Regiments Graf Gnei- 
ſenau (2. pommerſches) Nr. 9, v. Schwerin, 
Oberſtleutnant und Kommandeur des Wii. 
2 55 Regiments Königin (pommerſches) 
Nr. 2, 


Den Königlichen Kronenorden vierter 
Klaſſe: Kaemmerer, Ober-Zahlmeiſter beim 


Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 53, kommandirt 
zur Dienſtleiſtung bei der Kriegsſchule in 
Anklam, Lewerentz, Ober⸗Zahlmeiſter beim 
Infanterie-Regiment Prinz Moritz von An— 
halt-Deſſau (5. pommerſches) Nr. 42, Maaß, 
Apothekenbeſitzer und pharmazeutiſcher Be— 


der Advokat achſelzuckend. „In dem Nachlaß 


Ihres Mannes befinden ſich Werthpapiere —“ 
„Die mein Eigenthum ſind!“ 


„Das Verzeichniß der Obligationen, um die 


meine Braut betrogen wurde, iſt bereits in 


„Iſt es Wahrheit, daß ich die Sache meiner den Händen des hieſigen Richters; wir werden dieſes 
u bald erfahren, ob auch ſie ſich unter den konfis⸗ zu können. 


zirten Papieren befinden.“ 


„Und wäre es der Fall, ſo muß Ihre Braut 
den Beweis liefern, daß ſie in der That be⸗ 
trogen worden iſt, ſie ſoll beweiſen, daß der 


falſche Schmuck, den ſie vorlegt, ihr wirklich 
von meinem Manne übergeben und als Pfand 
anvertraut worden iſt; ich behaupte, daß ſie 


einen echten Brillantſchmuck empfangen hat.“ 
„Sie leugnen jetzt alſo nicht mehr, von den 
Geſchäften Ihres Mannes Kenntniß gehabt zu 


haben?“ 

„Ich fordere Beweiſe!“ 

„Vielleicht wird Ihnen 
wieſen!“ 

„Was?“ fragte ſie mit trotzigem Hohn. 

„Daß Gruner nicht Ihren zweiten, ſondern 
den erſten Gatten ermordet hat.“ 

Sie ſchlug vor ſeinem flammenden Blick die 
Augen nieder; aus jedem Zuge ihres er— 
bleichenden Geſichtes ſprach das Schuldbewußt⸗ 
ein, daneben aber auch die Entſchloſſenheit, 

J verweigern. 

„Was ſoll das heißen?“ ſagte ſie. „Sie 
ſcheinen ſich darin zu gefallen, mir Räthſel auf⸗ 
zugeben.“ N 

„Und Sie ſcheinen mir noch einmal Ihre 
ganze Verſtellungskunſt beweiſen zu wollen. 
Meine Worte können Ihnen nicht 


noch anderes be- 


Märchen von 
glaube.“ 
„Wenn 


den Zwillungsbrüdern nicht 
die 5 amtlichen Geburtsregiſter 


r 


einſehen w 5 


e. e, 


2 — ... —— — (v——— 


E i unklar fein, auf die Lehne eines S 
fie müſſen Ihnen beiveiien, daß ich an das dro 


vollmächtigker zu Belgard, Oeſtreich, Beige- 
ordneter und Stadtälteſter zu Naugard, 
Radke, Zeug-Hauptmann bei der 2. Artillerie⸗ 
Depot⸗Direktion. 

Den Königlichen Haus⸗Orden von Hohen⸗ 
zollern: den Adler der Ritter: Dr. Weicker, 
Geh. Regierungsrath, Gymnaſial-Direktor zu 
Stettin. Den Adler der Inhaber: Strehlow, 
Lehrer und Küſter zu Wuſterbarth, Kreis 


Belgard. . i 
„Das Allgemeine Ehrenzeichen: Verndt, 
früherer Gemeinde-Vorſteher zu Perſanzig, 


Kreis Neuſtettin, Böttcher I, Fußgendarm zu 
Treptow a. R., Borchert, Schneidermeiſter zu 
Altdamm, Kreis Randow, Dunkel, Eiſenbahn— 
Halteſtellen-Aufſeher, Weichenſteller erſter Kl. 
zu Miltzow, Kreis Grimmen, Einenkel, Ge— 
richtsdiener zu Stargard i. Pomm., Falk, Ge⸗ 
richtsdiener zu Treptow a. R., Gantzer, Förſter 
zu Kashagen, Kreis Saatzig, Kopp, Grenz⸗ 
Aufſeher zu Swinemünde, Krämer, Maurer⸗ 
polier zu Stettin⸗Grabow, Krüger, Maſchinen⸗ 
und Baggermeiſter zu Stolpmünde, Krüger, 
Gemeinde⸗Vorſteher zu Wisbuhr, Kreis Kös⸗ 
lin, Kühn, Feldwebel und Garniſon-Verwal⸗ 
tungs⸗Aſpiraut, zugetheilt dem Infanterie⸗ 
Regiment von der Goltz (7. pommerſches) 
Nr. 54, Lange 1, Fußgendarm zu Sagard, 
Kreis Rügen, Laſſe, Kutſcher zu Thänsdorf, 
Kreis Greifenhagen, Meyer, Ober-Remonte⸗ 
knecht auf dem Remonte-Depot Ferdinandshof, 
Provinz Pommern, Scharff, Poſtſchaffner zu 
Stettin, Schmeling, Gefangenen-Aufſeher zu 
Stettin, Schönmuth, Steuer⸗Aufſeher zu Züll⸗ 
chow, Kreis Randow, Sonnemann, Landbrief— 
träger zu Schlawe i. Pomm., Stoeck, Gendar⸗ 
merie-Ober⸗Wachtmeiſter zu Greifswald, Tech⸗ 
mer, Futtermeiſter auf dem Remonte-Depot 
Neuhof, Provinz Pommern, Thiede, Eifen- 
bahn-Weichenſteller zu Stettin, Wilken, Zoll⸗ 
bootsmann zu Stralſund, Winkler, Eiſenbahn⸗ 
Lokomotivführer zu Stargard ii Pomm., Witt, 
Ober⸗Remonteknecht auf dem Remonte-Depot 
Ferdinandshof, Provinz Pommern. 


Der Reichstag 
debattirte am Sonnabend weiter über die Ar- 
beitsloſen-Interpellation. der Sozialdemokra— 
ten. Da die Frage nach den möglichen Maß 
regeln des Reichs gegen Arbeitsloſigkeit und 
ihre ſozialen Wirkungen mit den Ausführun⸗ 
gen des Staatsſekretärs Grafen von Poſa⸗ 
dowsky beantwortet war, ſo verbreitete ſich die 
langwierige Erörterung mehr über die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage im Allgemeinen, Zoll- und 
Agrarpolitik, Kanalvorlage, Geſchäftskriſis, 
Börſengeſetz u. ſ. w. Im Einzelnen iſt hervor⸗ 
zuheben, daß Graf Kanitz geſetzliche Kautelen 
gegen nachtheilige Wirkungen der Syndikate 
befürwortete, wobei er namentlich auf das 
Kohlen- und das Koksſyndikat Bezug nahm, 
der Abg. Hofmann Dillenburg ſich für eine 


ani auf Arbeitsloſigkeit und 
ſtaatlichen m ausſprach, und der 
und Kreis-Schul⸗ Ab 


g. Gamp eine Reform der Armengeſetz⸗ 
gebung im Sinne einer Einſchränkung der 
Freizügigkeit verlangte. Bezüglich dieſer letz⸗ 
teren Forderung erklärte Graf Poſadowsky, 
daß über die Reform der Armengeſetzgebung 
zur Zeit Verhandlungen mit dem preußiſchen 
Miniſterium des Innern ſtattfinden, daß aber 
die Vorlage in der gegenwärtigen überlaſteten 
Seſſion noch nicht erfolgen werde. Er fügte 
hinzu, daß von einer direkten oder indirekten 
Beſchränkung der Freizügigkeit dabei keine 
Rede ſein könne; eine ſolche würde den moder- 
nen ſozialpolitiſchen Auffaſſungen wider⸗ 
ſprechen und im Wege der Reform der Armen— 
geſetzgebung nicht erreichbar ſein, da es ſich 
hierbei nur um eine andere Vertheilung der 
Laſt handle, woran der Unterſtützungsempfän⸗ 
ger gar nicht intereſſirt ſei. Auf Grund der 
aus verſchiedenen Theilen des Reiches einge 
gangenen Berichte ſtellte der Herr Staate- 
ſekretär zur Frage der Arbeitsloſigkeit erneut 
feſt, daß zwar bei einer Reihe von Induſtrien 
ein nicht normaler Zuſtand augenblicklich vor— 
handen iſt, und daß das Reich, wie die Einzel⸗ 
ſtaaten und Kommunen nach Maßgabe ihrer 
etatsmäßigen Mittel darauf Bedacht nehmen 
müſſen, Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen, wo ſie 
ſich ſchaffen läßt, daß aber ein allgemeiner 
Nothſtand keineswegs vorliegt. Gegenüber 


men, daß einer dieſer Brüder drüben zu 
. gegangen iſt oder noch in Amerika 
weilt.“ 


Die junge Frau hatte ſich von ihrem Sitz 
erhoben; ſie ſchien den durchdringenden Blick 
unerbittlichen Anklägers nicht ertragen 


„Daß dieſe Vermuthung mich tief beleidigen 


der Stimme, während fie ans Fenſter trat; 
„Sie bürden mir ein Verbrechen nach dem an- 
deren auf und denken gar nicht darüber nach, 
ob dieſe Verbrechen überhaupt in der Möglich- 
keit liegen.“ 

„Ich werde die Beweiſe in den nächſten 
Tagen erhalten,“ erwiderte Varnay ruhig. 
ſetzen ſprachen todesbleichen 
Antlitz. 

„Beweiſe?“ fragte ſie. „Wo ſuchen Sie die- 
ſelben?“ 

In dem Grabe Ihres erſten Gatten.“ 
„Unerhört! Dieſes Grab darf ohne meine 
Erlaubniß nicht geöffnet werden; ich proteſtire 
gegen die Entweihung deſſelben.“ 

„Die Kriminalbehörde wird ſich wenig um 
dieſen Proteſt bekümmern; hier handelt es ſich 
um die Entdeckung eines Verbrechens!“ 

Der Advokat hatte das mit ſcharfer Be- 
tonung gejagt, und der Eindruck, den ſeine 
Worte machten, mußte ihm beweiſen, wie ſehr 
ſein Verdacht begründet war. 

Eliſabeth ſtrich mit dem Taſchentuche über 
ihre Stirn und athmete ſchwer; ſie mußte ſich 
eſſels ſtützen, ihre Kräfte 
ten, fie zu verlaſſen. | 

„Ich hätte nimmer geglaubt, daß Sie je mir 
ſo feindſelig entgegentreten könnten,“ ſagte 
ig da ene ringend; „des Unrechts, das 


aus ihrem 


„So werde ich allerdings erfahren, daß dieſe noch immer eingedenk, aber ich konnte nicht 


e e exiſtirt haben; 
leibt immer noch die Vermuthung und 


Nn. EN 
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aber dann ahnen, daß Sie dafür eine vernichtende Rache 
unbenom- nehmen würden.“ RE 


ch einſt an Ihnen begangen habe, bin ich mir 


NN 


wenn 


muß, beachten Sie nicht,“ ſagte ſie mit zittern. 


Sie wandte ſich haſtig um; Angft und En 


dem Vorwurf des Abg. Gamp, daß die Reichs⸗ 
regierung gegenüber der Arbeitsloſigkeit nicht 
diligentiam präſtirt hätte, wies er auf den 
beſchränkten Kreis von Bauarbeiten hin, die 
das Reich auszuführen habe. Auf einen geſtri⸗ 
gen Angriff des Abg. Zubeil gegen die ſäch⸗ 
ſiſche Eiſenbahnverwaltung erklärte der Ge— 
ſandte Graf Hohenthal, daß in Sachſen ſtän⸗ 
dige Eiſenbahnarbeiter nicht entlaſſen worden 
ſeien. Im Uebrigen ſprachen noch die Abgg. 
Hahn und Lenzmann. Vor der weiteren De— 
batte über dieſen Gegenſtand ſteht auf der 
Tagesordnung für Montag der Arendtſche An- 
trag auf Einbringung eines Nachtragsetats 
für die Kriegsveteranen. 


Das Eiſenbahnunglück bei 
Altenbeken 


beſchäftigte am Sonnabend das Abgeordneten- 
haus in Folge der Interpellation des Land⸗ 
raths v. Saviguy (Ztr.). Dieſer ſprach zu⸗ 
nächſt der Eiſenbahnverwaltung ſeine volle An- 
erkennung für ihre bisherigen Leiſtungen und 
namentlich für die beſondere Fürſorge aus, die 
ſie den Vertehrsbedürfniſſen Weſtfalens zuge⸗ 
wendet habe. Um ſo ſchmerzlicher ſei der Ein⸗ 
druck, den die Kataſtrophe des 20. Dezember im 
Lande überall habe machen müſſen. Der 
Interpellant gab darauf an der Hand einer 
von ihm zur Orientirung angefertigten und 
ausgelegten Stizze eine eingehende Dar⸗ 
ſtellung des Verlaufes des Unfalles. Daß das 
Sparſyſtem des Miniſters dafür mitverant- 
wortlich ſei, kann der Interpellant nicht aner- 
kennen. Ihm ſcheint die Streckentontrolle 
nicht ausgiebig genug geweſen zu ſein und 
das Blockungsſyſtem in dem herrſchenden Nebel 
nicht gehörig funttionirt zu haben. Auch bei 
der Hülfeleiſtung nach geſchehener Kataſtrophe 
ſeien anſcheinend mehrfache Mängel feſtzu⸗ 
ſtellen geweſen; vor allem habe es an Ver⸗ 
bandszeug gefehlt. Unterſtaatsſekr. Fleck dankte 
dem Interpellanten für die freundlichen Worte, 
die er der Verwaltung und den betheiligten 
Beamten gewidmet habe, und ging dann auf 
den Vorgang ſelbſt auf Grund der amtlichen 
Erhebungen näher ein. Der Nebel ſei zur 
Zeit der Kataſtrophe ſehr ſtark, aber von ver⸗ 
ſchiedener Dichtigkeit geweſen. Das Perſonal 
ſei auf der fraglichen Strecke nicht vermindert 
worden, lediglich habe man im Intereſſe der 
Verkehrsſicherheit den Strecken- vom Schran⸗ 
kendienſt an den Niveauübergängen getrennt. 
Wie es gekommen ſei, daß das Ueberfahren 


des Pferdes ſo langen Aufenthalt für den 
J. Zug verurſachte, ſei nicht aufgeklärt; der 


Nebel werde das Seinige dazu beigetragen 
haben. Die Hülfeleiſtung ſei allerdings nicht 
mit der wünſchenswerthen Schnelligkeit er⸗ 
folgt. Man könne zu der Eiſenbahnverwaltung 
das Vertrauen haben, daß ſie alles zu thun ſich 
bentii m nfälle zu verhindern, 
und alle Neuerungen auf dem Gebiete der 
Signalvorrichtungen gewiſſenhaft prüfe. Die 
vielfach empfohlenen automatiſchen Signal⸗ 
vorrichtungen könnten indeſſen auch einmal 
verſagen. In der Beſprechung der Inter 
pellation ging Abg. Funck (frſ. Vp.) mit der 
Eiſenbahnverwaltung ziemlich ſcharf ins 
Gericht, verurtheilte die übertriebene Spar- 
ſamkeit und bedauerte, daß die Verwaltung 
aus dem Offenbacher Unglück nicht praktiſche 
Lehren gezogen habe. Miniſterialdirektor 
Schröder erkannte keinen der Vorwürfe des 
Vorreodners als begründet an, und recht⸗ 
fertigte es u. a. als ganz ſelbſtverſtändlich, daß 
bei Reiſen des Landesherrn beſondere Bor- 
ſichtsmaßregeln getroffen würden. Das neue 
Unglück ſei durch eine merkwürdige Ver⸗ 
kettung von Umſtänden entſtanden. Sämt⸗ 
liche übrigen Redner aus dem Hauſe, die 
Abgg. Humann (Ztr.), v. Arnim (ekonſ.), 
Macco (ntl.), Oſthaus (utl.), Daub (utl.) 
und v. Eynatten (Ztr.), vermochten der Eiſen— 
bahnverwaltung direkt keine Schuld an dem 
Altenbekener Unglück zuzumeſſen, ſondern er: 
kannten an, daß lediglich Fehler der Beamten 
vorgelegen hätten, erörterten aber eine ganze 
Reihe techniſcher Vorſchläge, die hier und da 
zur Erhöhung der Betriebsſicherheit gemacht 
würden. Unterſtaatsſekretär Fleck und Mi- 
niſterialdirektor Schröder verſicherten wieder⸗ 


„Dafür?“ erwiderte er mit geringſchätzendem 
Lächeln. „O nein, ich habe mich bald über die. 
ſen Verluſt getröſtet, wurde mir doch durch ihn 
ſelbſt bewieſen, daß ich nichts verloren hatte. 
Und an meine Rache habe ich niemals gedacht, 
ich habe nur meine Ehre wahren wollen, und 
da iſt im Laufe der Unterſuchung eins aus 
dem anderen entſtanden.“ 

„Und doch iſt alles nur Vermuthung, und 
die Beweiſe, mit denen Sie mir drohen, wer— 
den Sie nicht finden,“ ſagte Eliſabeth, die 
jetzt ihre Faſſung wieder gefunden zu haben 


ſchien. „Mit welchen. Erklärungen Sie auch 
Ihr Verfahren gegen mich entſchuldigen 
mögen, der Vorwurf gehäſſiger Rachſucht 


wird dennoch auf Ihnen ruhen bleiben! Kön⸗ 
nen wir uns denn nicht einigen? Sie behaup⸗ 
ten, mein Gatte habe Fräulein Hagen be⸗ 
trogen, gut, ich will Ihnen aus feinem Nach: | 
laß die verlorene Summe erſetzen und mich 
dazu durch einen Schuldſchein oder einen ande⸗ 
ren rechtskräftigen Akt verpflichten; dann aber 
verſagen Sie mir nicht länger den Beiſtand 
eines Freundes, deſſen ich ſo ſehr bedarf.“ 
„Sie haben vorhin noch behauptet —“ 
„Laſſen wir das Vergangene ruhen, Herr 
Doktor, ich biere Ihnen die Hand zur Ver- 
ſöhnung.“ | 
„Ich bedauere, dieſe Hand nicht mehr faſſen 
zu können,“ antwortete er kalt; „der Handel, 
den Sie mir vorſchlagen, iſt nicht ehrenhaft.“ 
fragte die junge Frau erregt. 


„So ſehr ich 
v 


der Sache auf den Grund, fo werden Sie mir 
Fräulein Hallſtädt —“ 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


gemeinſame 
„Und wie nennen Sie Ihr Verfahren?“ | 1 
noch übrig bleibt, darauf werden Andere An. 
perſönlich auch bedauere, in die 
er Weiſe gegen Sie auftreten zu müſſen, 
zwingt mich meine Pflicht dazu. Gehen Sie 


Recht geben müſſen; erinnern Sie ſich nur der 
beleidigenden Behauptungen, mit denen Sie 


„Sie dürfen auch nicht alles glauben, was rechte Vergeltung.“ 
dieſes Mädchen Ihnen geſagt!“ rief Elijabeth, 


holt, 


daß die Eiſenbahnverwaltung es 
gutem Willen und reger Aufmerkſamkeit, auch 
in Hinſicht auf die Kontrolle und Auswahl 


des Beamtenmaterials, nicht fehlen laſſe. 
Miniſterialdirektor Schröder theilte noch mit, 
daß die Eiſenbahnverwaltung von dem nach 
ihrer Anſicht durchaus bewährten Syſtem der 
D-Zugmwagen nicht abzugeben gedächte. - 
Prinz Adalbert in Trieſt. 
Prinz Adalbert von Preußen beſichtigte 
geſtern Nachmittag das Schloß Miramare. 
Abends fand beim Statthalter ein Diner ſtatt, 
zu welchem außer dem Prinzen u. A. erſchienen 
waren der Kommandant und mehrere Offiziere 
der „Charlotte“, der deutſche General⸗Konſul 
mit Gemahlin, die Spitzen der Militär- und 
Zivilbehörden ſowie mehrere Mitglieder der 
deutſchen Kolonie. Bei dem Diner hielt der 
Statthalter Graf Goeß eine Rede, in welcher 
er ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, das 
deutſche Schulſchiff „Charlotte“ an dem Theile 
der öſterreichiſchen Küſte begrüßen zu können, 
welcher für die Entſtehung und Entwidelhn 
der maritimen Stellung der öſterreich ungari⸗ 
ſchen Monarchie beſondere Bedeutung habe. 
Redner erinnerte daran, daß man in dieſen 
Tagen mit den Arbeiten begonnen habe, welche 
den dreifachen mächtigen Gebirgswall der 
Tauern, Karawanken und Juliſchen Alpen 
durchbrechen und Trieſt in wenigen Jahren 
dem betriebſamen Norden der Monarchie und 
dem deutſchen Reiche um vieles näher bringen 


werden und ſprach die Hoffnung aus, daß 
damit ein neues Band in den vielfachen 
Wechſelbeziehungen Oeſterreich-Ungarns und 
Deutſchlands geflochten werden möge. Als 
Glück verheißendes Zeichen gelte ihm, daß 


gerade zu dieſer Zeit das deutſche Reich das 
kaiſerliche Schiff mit dem erlauchten jugend» 
lichen Sproſſen ſeines Kaiſerhauſes nach 
Trieſt entſendet habe. Der Statthalter fuhr 
dann fort: Die Hoffnung auf die Zukunft iſt 
das unveräußerliche und natürliche Recht der 
Jugend. Auch vor Euerer königlichen Hoheil 
liegt vielverheißend die ganze Zukunft eines 
thatenreichen Lebens, verbürgt durch die große 
Aufgabe der kaiſerlich deutſchen Kriegsmarine. 
Wenn, wie wir hoffen, dieſer hohe Beruf Euere 
königliche Hoheit dereinſt im Zenithe des 
Lebens ſtehend wieder an dieſe Küſte führen 
ſollte, dann mögen Euere königliche Hoheit 
dieſe Stadt als mächtig entwickeltes Emporium 
und in demſelben Maße als werthvollen Be⸗ 
ſtandtheil ſeines Handelsſtandes die deutſche 
Kolonie in reicher Blüthe wiederfinden. Wir 
aber wünſchen Euerer königlichen Hoheit aus 
ganzem Herzen im reichſten Maße Glück und 
Erfolg auf dem Lebenswege zur Freude Euerer 
königlichen Hoheit erhabenen Eltern und zum 
Glanze und Ruhme des der öſterreichiſch-unga⸗ 
riſchen Monarchie eng verbündeten Reiches. 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf den deutſchen 
Kaiſer, die deutſche Kaiſerin und den Prinzen 
Adalbert. Während die Verſammlung in den 
dreifachen Hochruf einſtimmte, ſpielte die 
Militärkapelle die deutſche Volkshymne. Prinz 
Adalbert erhob ſich hierauf zu folgender Er⸗ 
widerung: „Ich danke beſtens für den freund⸗ 
lichen Willkommensgruß und für die herzliche 
Aufnahme, die wir hier gefunden habon. Die 
Tage, die wir in Trieſt verlebten, werden mir 
unvergeßlich bleiben, und ich glaube für den 
lieben Empfang, der uns von allen Seiten u 
boten wurde, nicht beſſer danken zu können, 
als indem ich das Glas erhebe auf das Woh! 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs 
Franz Joſef. Hurrah! Hurrah! Hurrahl“ 
Die Anweſenden ſtimmten in das Hurrah ein. 
Die Muſikkapelle intonirte gleichzeitig die 
. ͤ iur entss * 
Der Burenkrieg. 
Trotz aller Dementis wird beſtätigt, daß 
die holländiſche Regierung weiter und anſchei⸗ 
nend mit Erfolg begleitete Anſtrengungen 
macht, die Burenführer zu Friedensverhand⸗ 
lungen zu veranlaſſen. Fiſcher, Weſſels und 
Wolmarans haben ihre Unterſtützung zuge 
ſagt, nur Krüger und Dr. Leyds verhalten 
ſich ablehnend, mit der Motivirung, daß es, 
ſolange nicht die im Felde ſtehenden Buren⸗ 
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in gereiztem Tone. „Es fragt ſich ſehr, wer 
mehr Glauben verdient, Theodore oder ich.“ 
Dieſe Frage habe ich längſt entſchieden!“ 


„ 


„Sie wollen mich abſichtlich beleidigen?“ 


„Welchen Vortheil könnte ich daraus 
ziehen?“ 


„Die Vortheile, die Sie ſuchen, biete ich 
Ihnen ja an, weshalb greifen Sie nicht zu?“ 

„Ich darf es ſchon deshalb nicht, weil ich 
nicht der einzige Betrogene bin,“ erwiderte 
Varnay. „Die Verſicherungsgeſellſchaft hat 
ebenfalls von Ihnen zehntauſend Thaler zu 
fordern —“ 

„Ich beſtreite dieſe Forderung!“ 

„Weshalb wurde gegen den Agenten dieſer 
Geſellſchaft eine falſche Anklage erhoben, was 
bezweckte ſeine Verhaftung?“ 

„Ich habe ſie nicht veranlaßt.“ 

„Aber Sie haben es gewußt und gebilligt!“ 

„Wie können Sie das behaupten?“ 

„Ich beobachtete Sie, als ich die Verhaftung 
des Agenten mit Ihnen beſprach; das Reſultat 
meiner Beobachtung gab mir die Gewißheit, 
daß Sie genau davon unterrichtet waren.“ 

„So waren Sie auch mit ihm verbündet?“ 

Er ſah ſie voll und ernſt an; ihr glühender 
Blick konnte ihn nicht zwingen, die Augen nie⸗ 
derzuſchlagen. 

„Ich habe dieſes Bündniß nicht geſucht,“ 
ſagte er, „aber als es mir angeboten wurde, 
glaubte ich es auch nicht ablehnen zu dürfen, 
Intereſſen verbanden uns ja. 
Und was nach Abzug dieſer beiden Summen 
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ſpruch machen.“ - g N 
„Und wo bleibe ich?“ fragte ſie trotzig. 
„Ich kanns nicht wiſſen; kommen Sie in 

Noth und Elend, ſo haben Sie ſelbſt es ver⸗ 


er ie an 


ſchuldet. Sie haben auch nicht gefragt, welches 
Loos die Leute erwartete, die Ihr Mann um 
das Letzte betrog. Somit iſt es nur eine ge⸗ 4 
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führer Frieden verlangen, nicht rathſam ſei, wiſſen will, daß Falkenhagen bei dem Duellf des Prinzen Heinrich im ganzen Lande 
irgendwelche Schritte zu Gunſten des Frie- unkomentmäßig gehandelt und vor dem Kom- herrſche. 


dens zu unterſtützen. 

In London hatte in der Verhandlung des 
Prozeſſes Krauſe der Vertheidiger deſſelben 
darauf hingewieſen, daß die Anklagebehörde 
nicht den Beweis erbracht habe, daß die Briefe 
Krauſe's vom 6. Auguft 1901, in denen er 
Broeksma ſagt, Forſter müſſe auf irgend eine 
geſetzliche Weiſe erſchoſſen oder ſonſtwie aus 
dem Wege geräumt werden, jemals in die 
Hände Broeksmas gelangt ſeien. Bei Ankla⸗ 
gen wegen Aufreizung zum Morde ſei es aber 
durchaus nöthig, nachzuweiſen, daß irgend 
eine Perſon thatſächlich zu dem Verbrechen an⸗ 
geſtiftet worden ſei. In der heutigen Sitzung 
trat der Lord⸗Oberrichter dieſen Ausführungen 
des Vertheidigers bei, fügte aber hinzu, trotz⸗ 
dem werde der Fall vor die Geſchworenen Font- 
men und zwar auf Grund der Beſchuldigung, 
daß Krauſe verſucht habe, Broeksma zur Er⸗ 
mordung Forſters zu überreden. Dr. Krauſe 
wurde ſchließlich des Verſuchs der Anſtiftung 
zum Morde ſchuldig befunden und zu zwei 
Jahren Haft verurtheilt. Bevor Dr. Krauſe 
verurtheilt wurde, erhob derſelbe Widerſpruch 
und erklärte, er habe niemals die Abſicht ge⸗ 
habt, jemand zu tödten. Bei Fällung des 
Urtheils erklärte der Richter, Krauſe's Vor⸗ 
gehen ſei, moraliſch betrachtet, ebenſo groß, als 
wenn das Verbrechen vollführt worden wäre. 
Deshalb ſei der Angeklagte zu der höchſten zu⸗ 
läſſigen Strafe verurtheilt worden. 


Duell Bennigſen⸗ Falkenhagen. 
Der Domänenpächter Falkenhagen, wel⸗ 
cher den Landrath v. Bennigſen am vorigen 
Donnerſtag im Duell erſchoß, iſt geſtern früh 
um ½4 Uhr im Zentralhotel verhaftet wor⸗ 
den. Die Umſtände, unter welchen die Feſt⸗ 
nahme des ſchon ſo wie ſo ſchwer kompromittir⸗ 
ten Herrn erfolgt iſt, ſteigert die herzliche 
Theilnahme für das Unglück, welches die 
ehrenwerthe Familie v. Bennigſen betroffen 
hat, und nicht minder die Erbitterung gegen 
den Mann, der einem Edelmann im rechten 
Sinne des Wortes erſt die Ehre und dann das 
Leben geraubt hat. Schon am Donnerſtag 
Abend, als ſein Opfer bereits in den letzten 
Zügen lag, traf der nunmehr Verhaftete, wie 
das „Kl. Journ.“ ſchreibt, in Berlin ein, nahm 
in dem faſhionablen Zentralhotel eine elegante 
Wohnung und ſchrieb ſich als „Ritterguts⸗ 
beſitzer Falkenhagen“ in das Fremdenbuch ein. 
Er iſt ein lang aufgeſchoſſener, magerer und 
abgelebter Menſch mit einem unbedeutenden 
Heſicht, dem ſowohl feineres Benehmen wie 
höhere Bildung total abgehen. Roh wie ſeine 
Manieren iſt auch ſeine Lebensauffaſſung. 
Schon in der erſten Nacht ſeines Aufenthalts 
in Berlin feierte er wüſte Orgien in anrüchi⸗ 
gen Lokalen und auch am Freitag ließ er ſich 
durch die Kunde von dem Ableben ſeines Geg- 
ners in ſeinen brutalen Vergnügungen nicht 
ſtören. Die Polizei in Leipzig, an welchem 
Orte ſich Frau v. Bennigſen zur Zeit aufhält, 
hatte die Berliner Kriminalpolizei verſtändigt, 
daß zwiſchen den beiden Schuldigen ein 
Briefwechſel ſtattfinde und daß Falkenhagen 
in Berlin weile. Am Sonnabend Abend ſuchte 
Falkenhagen ſeiner Gewohnheit gemäß die 
Amorſäle und ſpäter die Maiſon d'or Unter 
den Linden auf. Der Champagner floß in 
Strömen und vor den Dirnen, mit denen er 
kneipte, prahlte der gefühlloſe Patron mit ſei⸗ 
ner angeblichen Heldenthat. Mit vollen Hän⸗ 
den warf er der Muſik die Goldſtücke hin, um 
die luſtigſten Weiſen zu hören; im Frack und 
weißer Binde markirte er den ſchneidigen 
Kavalier. Als er Sonntag früh ins Zentral- 
hotel in ziemlich angeheitertem Zuſtande zu— 
rückkehrte, empfingen ihn Kriminalbeamte, 
welche bereits mehrere Stunden auf ihn ge— 
wartet hatten und brachten ihn zur Revier⸗ 
wache. Von dort aus wurde er zum Polizei⸗ 


präſidium eskortirt und unter ſicherer Beglei- 


tung fand gegen Morgen um 8 Uhr ſeine 
Ueberführung nach Hannover mit dem fahr: 
planmäßigen Schnellzuge ſtatt. Gleichzeitig 
wurde im Zentralhotel eine Hausſuchung in 
ſeinem Zimmer vorgenommen und der aufs 
äußerte kompromittirende Briefwechſel zwi⸗ 
ſchen ihm und Frau Bennigſen, welcher ſogar 
bis in die letzten Tage reicht, mit Beſchlag be- 
legt. Die Rigoroſität, mit welcher die Polizei 
in dieſem Falle des Duells vorging, iſt viel— 
leicht auf ein Gerücht zurückzuführen, das frei- 
lich noch der Beſtätigung bedarf, und welches 


mando geſchoſſen habe. Bekanntlich fiel Herr 
v. Bennigſen beim erſten Schuß, ohne daß er 
ſelbſt in die Lage kam, ſeinerſeits zu feuern. 
Bei dem geſchilderten Benehmen des Falten- 
hagen würde eine ſolche Handlungsweiſe frei⸗ 
lich nicht Wunder nehmen und es ſteht jeden- 
falls zu hoffen, daß in dieſem Falle, wo alle 
Schuld auf Seiten der Ueberlebenden liegt, die 
Behörde mit allen ihr durch das Geſetz zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mitteln den entſetzlichen Frevel, 
der hier begangen wurde, ſühnen wird. 


Ein Vertrauensbruch. 

Im Auguſt 1900 veröffentlichte eine Ber⸗ 
liner Zeitung das Gutachten der Konitzer 
Medizinalbeamten, ſowie den Bericht des da⸗ 
maligen erſten Staatsanwalts Settegaſt an 
den Juſtizminiſter über die Ermordung Win⸗ 
ters. In dem Bericht wurde bemerkt, daß nach 
Anſicht der Mediziner und des Staatsanwalts 
ein Ritualmord vorliege. Da der Bericht wort⸗ 
getreu wiedergegeben war, ſo konnte die Zei⸗ 
tung nur durch den Vertrauensbruch eines Be⸗ 
amten in den Beſitz des Berichts gekommen 
ſein. Es wurde von Staatswegen eine große 
nterſuchung eingeleitet, um den ſchuldigen 
Beamten zu ermitteln, was jedoch zur dama⸗ 
ligen Zeit nicht gelang, und gerade diejenige 
Zeitung, welche den Bericht veröffentlicht hatte 
ließ es geſchehen, daß ehrenwerthe Beamte, 
die jedoch dem Antiſemitismus nicht huldigten, 
bis zum heutigen Tage verdächtigt wurden. 
Vor einigen Tagen iſt es jedoch gelungen, den 
Schuldigen durch einen Zufall zu ermitteln 
und, wie es nicht anders zu erwarten war, iſt 
es ein Mann, der zu den eifrigſten Anti⸗ 
ſemitenführern in Konitz gehört. Die Art und 
Weiſe aber, wie jener Herr im Beſitz des Be: 
richtes gelangt war, muß jeder Menſch, der 
noch Ehrgefühl beſitzt, als verwerflich und eines 
Arztes unwürdig bezeichnen. Der jetzige 
Medizinalrath und Kreisphyſikus Sanitäts⸗ 
rath Dr. Müller, welcher zuerſt ſein Gutachten 
über die Ermordung des Gymnaſiaſten abge- 
geben hatte, und der, entgegen der Behaup⸗ 
tung der Berliner Kapazitäten, den Tod des 
Ernſt Winter als um 4 Uhr Nachmittags er⸗ 
folgt feſtſetzte, erhielt von der königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft die Akten nach ſeiner Wohnung 
geſandt, um ſich über irgend einen Punkt zu 
äußern. Sanitätsrath Müller wurde von 
dieſer Arbeit plötzlich fortgerufen und ließ die 
Akten, entgegen der Vorſchrift, unverſchloſſen 
in ſeinem Zimmer liegen. Während der Ab⸗ 
weſenheit des Sanitätsrathes erſchien in deſſen 
Wohnung ſein Sohn, der in Konitz anſäſſige 
Arzt Dr. Arthur Müller, nahm ohne Wiſſen 
ſeines Vaters eine Abſchrift des Berichtes und 
entfernte ſich damit. Um ſeine Wiſſenſchaft 
für die antiſemitiſche Partei ausbeuten zu 
können, übergab er den Bericht dem dort für 
den Verleger der „Staatsbürger-Zeitung“, 
Bruhn, agitirenden Buchhändler Werner aus 
Landsberg, und als die Staatsanwaltſchaft 
Strafantrag gegen die „Staatsbürger⸗Ztg.“ 
wegen Beleidigung des Konitzer Gerichts und 
der Berliner Kriminalbeamten ſtellte, ver⸗ 
öffentlichte die Zeitung den Bericht, um ſich 
den Schutz des § 193 des Strafgeſetzbuches zu 
ſichern und um ihre Behauptung, verſchiedene 
Beamte in Konitz hätten ihre Pflicht verletzt, 
dem Publikum als glaubhaft erſcheinen zu 
laſſen. Leider kann gegen Dr. Arthur Müller 
geſetzlich nicht vorgegangen werden, da er kein 
Beamter der Staatsanwaltſchaft war, doch 
wird ſich die ärztliche Standeskammer mit der 
Sache beiajien. Zur Zeit werden Ermittelun⸗ 
gen darüber angeſtellt, ob Dr. Arthur Müller 
auch Honorar für den Vertrauensbruch er- 
halten hat. 


FFC 
Deutſchland. 


Verlin, 20. Januar. Wie aus Waſhington 
gemeldet wird, empfing am Sonnabend Prä— 
ſident Rooſevelt in beſonderer Audienz Herrn 
Geheimrath Goldberger aus Berlin, der vom 
deutſchen Botſchafter Herrn von Holleben per— 
ſönlich vorgeſtellt wurde. Der halbſtündige 
Empfang nahm den liebenswürdigſten Ver⸗ 
lauf. Präſident Rooſevelt beſprach die indu⸗ 
ſtrielle und kommerzielle Entwickelung beider 
Länder. Er betonte warmherzig die Freund⸗ 
ſchaft mit Kaiſer und Reich und die große 
Freude, die über den bevorſtehenden Beſuch 
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Der frühere Reichstagsabgeordnete 
Frhr. Anton von der Goltz Kallen iſt am Sonn⸗ 
abend in Königsberg geſtorben. 
— Das Pariſer Blatt „Francais“ kommt 
auf die Gerüchte von einem bevorſtehenden 
deutſch⸗franzöſiſchen Konflikt zurück. Es ver- 
öffentlicht in Form eines Telegrammes eine 
Unterredung mit einem hohen franzöſiſchen 
Offizier in Nancy, aus der hervorgeht, daß 
das franzöſiſche Spionagebureau über die Zu⸗ 
ſammenziehung deutſcher Truppen an der 
Grenze aufgeregt iſt. Das Blatt fragt die 
Regierung, ob ſie die nöthigen Gegenmaß— 
regeln getroffen habe. Nach Erkundigungen 
auf dem Kriegsminiſterium und Auswärtigen 
Amte entbehrt die ganze Meldung jeder 
Grundlage. Man ſieht dort darin nur eine 
Fälſchung der Nationaliſten vor Beginn der 
Wahlen. 


r IE 


Ausland. 

Aus Waſhington wird dem „New— 
york Herald“ telegraphirt, Präſident Rooſevelt 
habe den Marineſekretär Long angewieſen, 
dem Departement 376 000 Doll. auszuhändigen 
welche dem chineſiſchen Geſandten Wuting- 
fang als Werth der von den Amerikanern im 
Salz⸗Jamen in Tientſin beſchlagnahmten 
Silberbarren übergeben werden ſollen. 


* * * = y 

Provinzielle Umſchau. 

Vor einiger Zeit brachten eine Anzahl Zei⸗ 
tungen die Nachricht über eine Blutthat 
in Codram, welche durch einen Streit beim 
Kartenſpiel ihren Anfang genommen haben 
ſollte und in welcher weiter behauptet war, daß 
der Bauer Manthey den Bauern Fromholz 
mittelſt Meſſerſtichs tödtlich verletzt und ſich 
dann ſelbſt das Leben genommen habe. Dieſe 
Mittheilungen entſprechen nicht den thatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſen, und da wir dieſelben auch 
gebracht hatten, theilen wir jetzt den That⸗ 
beſtand mit, wie uns ſolcher von zuverläſſiger 
Seite überbracht wird: Am Sonnabend, den 
11. d. Mts., Abends, trafen ſich im Kröning— 
ſchen Lokale in Codram die Bauern Hermann 
Manthey, welcher dem Gemeindevorſteher 
Steuern gezahlt hatte, und der Bauer Wil⸗ 
helm Fromholz. Als Dritter geſellte ſich zu 
ihnen der Schloſſer Arthur Winter. Genannte 
Perſonen unterhielten ſich friedlich beim Glaſe 
Bier. Auf kurze Zeit war auch ein Bierſkat ge: 
ſpielt worden. Kurz nach 10 Uhr Abends ver- 
ließen dieſe Gäſte das Lokal und ſchieden auf 
der Dorfſtraße in vollem Frieden von einander. 
Manthey wohnte in Codram⸗Ausbau und hatte 
etwa 20 Minuten nach ſeiner Wohnſtätte zu 
gehen, welche er aber an dieſem Abend nicht 
mehr erreichen ſollte. Er wurde in der herr⸗ 
ſchenden Dunkelheit unerwartet 
durch gewaltige Schläge mit einem kurzen 
Hebebaum zu Boden geſtreckt und geradezu 
beſtigliſch wie von einem Wahnſinnigen be- 
abreitet. Stundenlang hat Manthey halbtodt 
auf dem Felde gelegen, ehe er gefunden wurde. 
Bei klarer Beſinnung konnte er über das 
Fürchterliche berichten. Den wahren Mörder 
hat er aber nicht erkannt, bezeichnete als ſol⸗ 
chen einen jedenfalls ganz unſchuldigen jungen 
Mann. Infolge des Ueberfalls verſtarb Man⸗ 
they am Sonntag Nachmittag. In der Nacht 
zum Montag ertränkte ſich in 9 entlege— 
nen Torfkanal der junge Bauer Wilhelm 
Fromholz; das Mordinſtrument, welches auf 
dem Ueberfallsplatze lag, gehörte ihm, auch 
die Fußſpuren verriethen ihn. Iſt Fromholz 
der Mörder? Dieſe Frage wird wohl nie mit 
Beſtimmtheit beantwortet werden. Manthey 
wurde an jenem 59. Geburtstage unter 
großer Theilnahme beerdigt. — Ein heiteres 
Stückchen wird aus Prenzlau gemeldet: 
In einem dortigen Blatte macht ein Zahnarzt, 
der zur Wahl als Stadtverordneter vorge— 
ſchlagen iſt, den Wählern folgendes freund. 
liches Anerbieten durch ein Inſerat: „Es iſt 
mir zu Ohren gekommen, daß mir einige mei⸗ 
ner Mitbürger das Vertrauen entgegenbrit- 
gen, mich als Stadtverordneten wählen zu 
wollen. Um dieſe Wahl zu Stande zu brin- 
gen, erbiete ich mich, jedem Wähler, der mir 
ſeine Stimme giebt, einen Zahn gratis zu 
ziehen. Familienmitglieder behandle ich für 
den halben Preis. (Folgt der Name.) Zahn⸗ 
arzt.“ — In Pyritz iſt die Errichtung einer 
Präparandenanſtalt nun geſichert, dieſelbe wird 


überfallen, 


Oſtern d. J. eröffnet. — In Merino bei 
Verſin (Hinterpommern) beging das Tage— 
löhner Potratz'ſche Ehepaar das Feſt der 
goldenen Hochzeit und wurde demſelben aus 
dieſem Anlaß ein allerhöchſtes Gnadengeſchenk 
überreicht. — In Köslin wurde ein Arbei⸗ 
ter in Haft genommen, der dort in Frauen— 
kleidern bettelte. 


Vieh 
Berlin, 18. Januar. 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 


narkt. 

Städtiſcher Schlacht⸗ 
Es 
ſtanden zum Verkauf: 6758 Rinder, 1320 Kälber, 
12 964 Schafe, 8975 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 


Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 61 bis 64; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 56 bis 60; c) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 51 bis 53; d) gering 
genährte jeden Alters 48 bis 50. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 62; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 57; c) gering genährte 48 bis 52. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 51 bis 54; 
c) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 47 bis 50; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 45 bis 46; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 38 bis 44. 
— Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 74 bis 77; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 60 bis 66; 
e) geringe Saugkälber 48 bis 54; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 38 bis 46. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 
bis 61; b) ältere Maſthammel 50 bis 56; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 38 bis 46; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
280—280 Pfund ſchwer 60 bis 61; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber (Käfer) — bis —; 
e) fleiſchige 57 bis 59; d) gering entwickelte 54 
bis 56; e) Sauen 54 bis 57. 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich ganz gedrückt und ſchleppend ab und 
hinterläßt großen Ueberſtand. Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen war 
der Geſchäftsgang laugſam, es bleibt Ueberſtand. 
wird 


Der Schweinemarkt verlief langſam und 
nicht ganz geräumt 


Gereimtes Ungereimtes. 

Man hat ſchon in vielen Jahren in der 
Praxis es erfahren, daß in einer großen Stadt, 
Alles geht nicht immer glatt; Manches in der 
Lief'rung flau iſt, wenn die Aufſicht nicht ganz 
ſchlau iſt, manche Schiebung ſtellt ſich raus, 


wie im ſtädt ſchen Krankenhaus. Schwer zu 
faſſen iſt der Thäter, darum von der Stadt die 
Väter woll'n zur Aufſicht ſtellen vor einen 
Oberinſpektor, der ſtudirt ſchon an der Quelle 
alles hat in gleicher Stelle; das war prächtig 
ausgedacht! — Und der Magiſtrat? — 
der lacht! Ausgeſchrieben wurd’ der Poſten, 
und es geht von Weſt und Oſten — weil die 
Stell' dotiret fein manche prompte Mel- 
dung ein. Dann um die Perſönlichkeiten ſieht 
die Kommiſſion man ſtreiten, aber endlich fand 
ſie drei als vollkommen einwandsfrei, die im 
Amt ſich ſchon bewähret, die ſie deshalb auch 
begehret, und zur Wahl in Vorſchlag bracht. 
Und der Magiſtrat? der lacht!. Die 
ſer denkt bei ſich im Stillen: „Dieſen Wunſch 
Euch zu erfüllen, das geht doch noch nicht ſo 
ſchnell, ich hab' ſchon verſagt die Stell'. So ein 
bischen kontrolliren, und dazu protokolliren, 
das iſt wirklich nicht ſo ſchwer, und ſchon ein 
Stadtſekretär, wenn er ſich orientiret und ein 
keckes Wort riskiret, hier das Amt verſehen 
kann. — Solcher iſt drum unſer Mann! Als 
die Stadtväter dies hörten, ſelbſt die zahmſten 
ſich empörten, und man bracht den Antrag ein, 
daß ſo etwas garnicht fein. Was nützt's, wenn 
man debattiret und dann doch ganz ungeniret 
der Magiſtrat gemüthlich lacht und verfügt, 
was er erdacht. Aber Niemand darauf zählte, 
daß der zu dem Amt Erwählte fagte: „Nein, 
ich danke ſehr, ich jetzt bleib' Stadtſekretär.“ 


Und auf's Neu begann's Berathe innerhalb 


des Magiſtrate, daß ein Mann zur Wahl jetzt 
käm', der den Stadtvätern genehm. Konnt 
man ſchwer ſich auch entſchießen, fand man 
endlich doch auch dieſen, als man wählt Inſpek⸗ 
tor Bork, glaubt man, jetzt ſei all' die Sorg'. 
Trotzdem er hat angenommen, ſollt' es doch 
noch anders kommen, denn ganz plötzlich 
ſchreibt der Mann: „Ich nehm' Euer Amt nicht 
an.“ Und der Magiſtrat war helle. „Noch⸗ 
mals ausſchreiben die Stelle,“ meint er, „hätte 
keinen Sinn, da fiel man doch wieder rin. 
Man mög' noch einmal erwägen, was ſchon 
früher vorgelegen, ob nicht als Inſpektor wär 
ganz gut ein Stadtſekretär. Daß die Kenntniß 
bei ihm ſtärker, geb' man ihm 300 Märker, 
ſend' ihn an 'nen andern Ort, daß er orientir' 
ſich dort. Und die Stadtväter ſie nickten, und 
vergnügt zur Decke blickten, und ſie ſti⸗umten 
darin ein: „Es ſoll ein Beamter ſein, wie der 
Magiſtrat empfohlen, den ſoll der und jener 
holen, der da anders hat gedacht!“ Und der 
Magiſtrat? — der lacht! 


An Auszeich⸗ 


Pro⸗ 


Stettin, 20. Januar. 
nungen ſind verliehen worden: dem 
feſſor Frauz Heyſe an dem hieſigen 
Friedrich⸗Wilhelm⸗-Realgymnaſium der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Eiſenbahn⸗ 
Stations⸗Aſſiſtenten a. D. Glawe hierſelbſt, 
bisher in Thorn, der kgl. Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Lehrer Kannenberg zu Dünnom 
im Kreiſe Stolp, dem Eiſenbahn⸗Stationsportier 
a. D. Bethke zu Stargard, dem Gutsſtatthalter 
Hartwig zu Pinnow im Kreiſe Demmin und 
dem Vorarbeiter Karl Wiedemann zu Beh⸗ 
renhoff im Kreiſe Greifswald das Allgemeine 
Ehrenzeichen. 

— In Breslau iſt der Generalmajor z. D 
Alexander v. Grutſchreiber verſtorben, 
welcher der aktiven preußiſchen Armee von 1869 
bis 1891 angehörte; zuletzt war derſelbe in 
Stettin als Generalmajor und Kommandeur der 
5. Infanterie⸗Brigade. 

— Ueber das Vermögen des Reſtaurateurs 
Paul Schäfer, des Beſitzers des „Winter⸗ 
gartens“, iſt zwar das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet, damit iſt aber weder in dem Betriebe des 
„Wintergartens“, noch des „Panoptikum“ eine 


Störung eingetreten, beide Sehenswürdigkeiten 
ſind wie bisher geöffnet. Im Wintergarten 


konzertirt jetzt allabendlich mit großem Beifall di⸗ 
Zigeunerkapelle Patay Bertalan. 

Das Spezialitäten⸗Theater 
der Bock⸗Brauerei bietet gegenwärtig ein 
überaus unterhaltendes Programm, deſſen Viel⸗ 
ſeitigkeit nichts zu wünſchen läßt. Als Akrobaten 
von ſeltener Kraft und Gewandtheit ſtellen ſich 
die Gebrüder Atlantic vor. Mr. Jean 
Malkoff verſteht es, die verſchiedenartigſten 
Vogelſtimmen ſo natürlich wiederzugeben, daß 
man ſich in den Wald verſetzt glaubt, und Herr 
J. Lanke bietet mit ſeinem „ſingenden und 
tanzenden Europa“ eine unterhaltende Verwand⸗ 
lungsſceue, und die Komik wird durch den Tanz⸗ 
humoriſten A. Wioszinski, die Sonbrette 
Frl. Jerſey und das Duo Bernari⸗ 
Marikani auf das beſte vertreten. Das 
Publikum lohnt die Künſtler mit fortgeſetztem 
Beifall. 

— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der vergangenen Woche 4846 Portionen Mittag⸗ 
eſſen verabreicht. . 

— Im Stadttheater gaſtirt morgen, 
Dienſtag, Herr Alten zum zweiten Male in 
Sudermann's „Glück im Winkel“, Mittwoch wird 
Wagner's „Rheingold“, Donnerſtag Sardon's 
„Madame Saus⸗Gene“ wiederholt und Sonnabend 
geht auf vielfachen Wunſch Otto Ernſt's Schau⸗ 
ſpiel „Die größte Sünde“ nochmals bei kleinen 
Preiſen in Scene. € 
Der Hauptgewinn der Stettiner 
Geld⸗Lotterie iſt nicht in der Provinz 
Pommern verblieben, er iſt, wie wir hören, nach 
London gefallen. e 

— Der Bezirksverein Neutorney⸗ 
Weſteud hat an das königl. Polizei⸗Präſidimm 
und an die ſtädtiſchen Behörden eine Petition 
wegen Umnennung eines Theils der 
Turnerſtraße gerichtet. Iu derſelben wird 
darauf hingewieſen, daß dieſe Straße eine der⸗ 
artige räumliche Ausdehnung hat, daß das 
Zurechtfinden für den mit den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen nicht Bekannten außerordentlich erſchwert 
werde. Dazu komme, daß in dem Theile zwiſchen 


Montag. d. 20. wi Dienstag, d. 21. 


und knappe Roben von besten schwarzen, marineblauen 
und hellfarbigen Alpaccas; — Reste von hochfeinen 
Winter- u. Sommerstoflen; — Reste von schweren Cheviots, 
Zibelines u. Homespuns; — Reste von Atlas-Tuchen und 
Satin-Veloars; — Reste von Mousselin de laines, Foular- 
dines u, feinen Sommer-Waschstoffen; Reese von schwarzen 
und farbigen schweren Seidenstoffen; — EReste von 
Waschseiden und reinseidenen Streifen, Chinés und Karos für 


Kleider, Röcke, Blusen u. Besätze aussergewöhnlich billig. 


Obere Breitestr, 2. 
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Falkenwalder- und Kaiſer⸗Wilhelmſtraße eine ganz ſtens zum Theil mit verdanken. — Redner ber 


si ene Nunnnernbezeichnung 7 fo hätten | 


gute ganze Anzahl bon Käufer Diejelbe Nummer, 
durch Buchſtaben unterſchieden, z. B. liefe Nr. 33 
don a bis 1, dazwiſchen fehle 336, und Nr. 34 
kei überhaupt nicht vertreten. Es wäre dringend 


zu wünſchen, daß in dieſem Theil der Straße 


ine regelmäßige Nummerfolge ſo bald wie mög⸗ 
c eingeführt werde. Die Petenten bitten biermit 
Neichzeitig, eine Theilung der Straße vorzu⸗ 
Nehmen, in der Weiſe, daß der Theil zwiſchen 
Falkenwalder⸗ und Kaiſer⸗Wilhelmſtraße einen bes 
jonberen Namen erhält und ſchlagen die Petenten 
den Namen „Hakenſtraße“, dem Oberbürger⸗ 
Meifter zu Ehren, vor. Um ferner zu erreichen, 
die mit den örtlichen Verhältniſſen weniger 
dertrauten Paſſanten ſofort erkennen, 
urnerſtraße über die Barnimſtraße hinweg nach 
und durch Neutorney ihre Verlängerung findet, 
ten die Petenten, au den beiden Ecken der 
Turner⸗ und Baruimſtraße je ein Schild etwa 
mit folgender Aufſchrift anzubringen: „Nr. 27 
euſe! der Barnimſtraße und 1—26 in Neu⸗ 
torney !. 


— Der Jahresbericht der Au stunftei 
B. Schimmelpfeng für 1901 ſchildert 
ie der Rückgang der Hochkonjunktur die Ar- 
eiten der Auskunftertheilung vermehrte und 
erſchwerte und wie gar oft die Auskunftei mit 
rfolg „den weit verbreiteten Peſſimismus zu 
ekämpfen vermochte, der in kritiſcher Zeit 
elbſt das Geſundeſte nicht verſchont und es 
odtreden möchte“. Ein durch Abbildungen er⸗ 
äutertes Kapitel läßt den Leſer in die Wert- 
att der Auskunftei eintreten, während ein 
bſchnitt „aus der Geſchäftsſtatiſtik“ die Fort⸗ 
titte der Auskunftei in den letzten fünf Jah⸗ 
ten ziffernmäßig darlegt. Ende 1901 waren 
in ihrem großen Betriebe 1157 Angeſtellte be- 
ſchäftigt. Die Geſamtunkoſten betrugen im 
abgelaufenen Jahre nicht weniger als 
759 934 Mark. Zu den 33 Geſchäftsſtellen 
der Auskunftei ſollen im neuen Jahre ſolche 
M Danzig und Poſen kommen, und bereits 
ir März ſteht die Eröffnung einer Nieder⸗ 
gung in Konſtantinopel in Ausſicht. Von 
eſonderem Intereſſe ſind die Darlegungen, die 
don der in Rechtswirkſamkeit getretenen 
Staatsaufſicht über die Intaſſo- und Aus 
unftsbureaur handeln, denn hier wird darge— 
dent wie das preußiſche Miniſterium, verſtan⸗ 
b n hat, jeder Beunruhigung der Gewährs⸗ 
männer kaufmänniſcher Auskunftsbureaur mit 
Veſchick vorzubeugen. Die ferneren Abſchnitte, 
zdie Haftverbindlichkeit“, „das Problem der 
Areditverſicherung“, „die Enquete der Wiener 
andels- und Gewerbekammer“, berühren 
tagen des kaufmänniſchen Lebens, die für 
ie Geſchäftswelt ſtets Intereſſe haben. Im 
ſroßen Ganzen ergiebt ſich aus dem Berichte, 
daß „die Werthſchätzung der Organiſation der 
aufmänniſchen Krediterkundigung“ unaufhalt⸗ 
am im Zunehmen begriffen iſt. 


ä * Die hieſige „Abtheflung“ der deutſchen 
olonialgeſellſchaft veranſtaltete am Sonn⸗ 
end im evang. Vereinshauſe einen Vor» 
Rette. a bend, für den als Redner Herr 
nen or Kleinſchmidt aus Görlitz gewon— 
den worden war. Derſelbe behandelte das 
Re 8 „Die Freiheitskämpfe der Buren und 
diger kdeutung für Deutſchland in ſachkun⸗ 
Apart eiſe und unter Wahrung ſtrengſter 
lun delichkeit. Ausgehend von der Beſiede⸗ 
des Kaplandes durch die Buren zeigte 
Holländeebagende, wie dieſer eigenartige, aus 
Piellos al Franzoſen und Deutſchen in bei⸗ 
eg * 
Volksſtamm von d 
weiter und weiter nordwärts gedrängt wurde 
is in das Gebiet des Oranjefreiſtaates und 
wre Franspaalrepublit. Dort wären die Buren 
er dez ich auf lange Zeit ſich ſelbſt über. 
ab geblieben ohne die Diamantenfunde bei 
au erley. Dieſes Ereigniß ward der Anlaß 
einer gewaltigen Invaſion von Aben— 
de rern ſchlimmſter Art und die daraus ſich 
ia wickelnden. unhaltbaren Zuſtände führten 
emerſtmalige Okkupation des Transpaal- 
etes herbei. Als nach der Erhebung im 
ische der achtziger Jahre die „Südafrika⸗ 
ſche Republik“ ſchließlich ihre Selbſtſtändig⸗ 
— Arückgewonnen hatte, konnten die Führer 
Burenvolkes keinen Augenblick darüber im 
woeifel ſein, daß noch weitere und um vieles 
artere Kämpfe früher oder ſpäter ausbrechen 
dürden. Damals ſchon dürften die Rüſtungen 
degonnen haben, denen die Buren ihre Wider: 
andsfähigteit in dem letzten Kriege minde⸗ 


Abonnements⸗Einladung 8 


auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne— 


ment für den Monat Februar auf die 


eumal täglich erſcheinende Stettiner 
So eung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 


wird bereits am A bend aus⸗ 
gegeben. 


2 Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


— 


— . 


Stettin, den 13. Jaunar 1902, 


Bekanntmachung. 


Die techniſchen Reviſionen der ö 
hniſchen Re r von den Gewerbe⸗ 
24 biefiger Stadt benutzten Maaße und Ge⸗ 
Für DaB . dieſem Jahre wie folgt ſtatt: 
72 Polizeirevier vom 1. Juli, 


— RN 5 . * 3. März, 2 
2 e „ (eiuſchließlich Nemitz) 
6 vom 3. April, 
5 . 5 
9 „ 2. Juni, 
7 10. 4 „ 4. Auguſt, 
n „ 3. November 


Die Gewerbetrelbenden werden d i i 
l ara : 
daß Maaße, Gewichte, —— 5 
Meßwerkzeuge, deren fortdauernde Richtigkeit den 
Juhabern zweifelhaft erſcheint, vor den Revi⸗ 
55 zur aichamtlichen Prüfung zu bringen 


Damit die in der j i 

1 Vorjahren bei dergleichen Nevis 
nen feſtgeſtellten vielfachen Uebertretungen, welche 
Bernie mulliche Strafen nach lſich gezogen haben, 
N n werden, wird noch beſonders auf folgende 


Ta fe Bea tung aufm 1 
a). ungeſtempelte Maaße, Gewicht e 
) unrichtige Waagen. 


Ju a. Zu den un ä 
da * geſtempelten zählen auch ſolche 
Be pp., an denen der Aichungsſtempel unkenntlich 
d. Als zweifelhaft i 

t in re g 

lind u. A. leute oh aabe u Per 
; übe bei 5 . insbejondere am oberen 
2. Gewichte Flüſſigkeits⸗ und Hohlmaaße, 


Ser kaſſirt if 
Nichtigkeit 
- Verbeuft 
sung welche merkliche Spuren von Ab⸗ 


daß die 


eigen (Gewichte loͤnnen bei- ſtartem 


euchtet die Thätigkeit von Cecil Rhodes, den 
Jameſon-Einfall und die dem Kriege unmittel— 
bar vorangegangenen Ereigniſſe, um dann auf 
die Bedeutung dieſes Kampfes für Deutſch⸗ 
land einzugehen. Redner glaubte, daß die 
Engländer, wenn ſie ſchließlich gewinnen, den 
Burenitaaten doch eine ſelbſtſtändige Ver⸗ 
faſſung, geben würden, die wirthſchaftlichen 
Intereſſen Deutſchlands dürften dabei jeden- 
falls keinen Schaden leiden. Eine andere 
Frage ſei, ob nach Bezwingung der Buren ſich 


das Begehren Englands ſich nicht auf Deutich-| 


Südweſtafrika richten werde. Siegten dagegen 
die Buren, ſo würden dieſelben ohne Frage 
mit der alten Rückſtändigkeit aufräumen und 
Reformen die Wege ebnen müſſen. Dabei 
könnten ſie der Unterſtützung von deutſcher 
Seite ſchwerlich entrathen, auch müßten ſie ſich 
der Opfer erinnern, die unſere Hülfsbereitſchaft 
ihnen gebracht habe. Redner hofft ſomit, daß 
der ſchreckliche Krieg, wie auch immer die 
Würfel fallen mögen, für Deutſchland keine 
Nachtheile im Gefolge haben werde. — Reicher 
Beifall lohnte den intereſſanten Darlegungen 
des Vortragenden. 

* Die techniſchen Reviſſonen der 
von Gewerbetreibenden benutzten Maaße und 
Gewichte beginnen in dieſem Jahre am 3. 
März im vierten Polizeirevier, der Zeit nach 
folgen dann die Reviere 5 (Nemitz einge. 
ſchloſſen), 6, 3, 9 und 10. Im Uebrigen ſei 
auf die entſprechende Bekanntmachung des 
Herrn Polizeipräſidenten verwieſen. 

* Im Reſtaurant Bollwerk 7 


l 7 wurden vor⸗ 
letzte Nacht zwei Einbrecher auf friſcher 
That ergriffen. 


Ein patrouillirender Schutz⸗ 
mann hörte in dem Gaſtzimmer gegen 


Lindenſtraße 20 wohnhafte, 60 Jahre alte Ar⸗ 
beiter Aug. Striſſe in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht einen Schuß in die Schläfe bei. Der 
Mann wurde noch lebend aufgefunden und in 
das ſtädtiſche Krankenhaus überführt, er ver⸗ 
ſtarb jedoch kurze Zeit nach der Einlieferung. 

* Der Stenographenverein Stolze ⸗Schrey 
eröffnet am Freitag Abend in einem Klaſſen— 
zimmer des Schiller-Realgymnaſiums einen 
neuen Unterrichtskurſus und verfeh⸗ 
len wir nicht, auf dieſe Gelegenheit zur An⸗ 
eignung der ſo nützlichen Kurzſchrift noch be— 
ſonders hinzuweiſen. 


Stadttheater. 
Zum erſten Male: „Die Hoffnung 
auf Segen“, eine Fiſchertragödie in vier 
Akten von Hermann Heijermans jr. — ſo 
lautet nach einer vor mir liegenden Buchaus⸗ 
gabe der Titel des geſtern Abend hier als 
Novität gegebenen Stückes. Auf dem Zettel 
ſtand nur „Die Hoffnung“ und darunter ſtand 
„ein Seeſtück“, dieſe Bezeichnungen kommen 
an Prägnanz den Eingangs wiedergegebenen 
ſicher nicht gleich, denn die in dem Stück er- 
hobene ſchwere Anklage wird gerade durch den 
unverkürzten Titel mit grauſamer Ironie 
recht an das helle Licht gerückt. Ein gewiſſen. 
loſer Rheder läßt, unbekümmert darum, daß 
er ein halbes Dorf ins Elend ſtürzt, einen nicht 
mehr ſeetüchtigen Logger zum Heringsfang 
hinausgehen und dieſes Schiff, das dem näch⸗ 
ſten Sturm zum Opfer fallen muß, heißt „Die 
Hoffnung auf Segen“! Mit dramatiſcher 
Wucht aber auch unter Entfaltung eines er⸗ 
ſtaunlichen Reichthums an ſcharfer Be⸗ 


5 Uhr obachtungsgabe hät Heijermans den gewählten 


Morgens verdächtiges Geräuſch, er bat deshalb Vorwurf ausgeſtaltet und in der Schilderung 


einen Hafenbeamten, das Haus zu beobachten charakteriſtiſcher Typen zeigt er ſich als 
| ALS | ſorgfältiger i 
in die Gaſtzimmer eindrang, Unterfangen, 
überaſchte man dort die Diebe, den Gärtner zählungen ausfüllen zu laſſen, iſt dem Autor 
Emil Schmidt und den Arbeiter Hermann] in überraſchender Weiſe geglückt. 
Beide hatten fi von den Vor- ſpielloſe Erfolg, den das literariſch bedeutende 
Getränken ein lukulli-[Werk ſeit der Erſtaufführung in Amſterdam 
Wein, am 24. Dezember 1900 überall zu verzeichnen 


holte vom Nevierbureau Hülfe. 
darauf 


und 
man 


Bogiſch. ö 
räthen an Speiſen und n 
ſches Mahl bereitet, weitere Eßwaaren, 


Liqueure und Zigarren aber zum Mitnehmen) hatte, fand geſtern auch 
zuſammen gepackt. Der eine Einbrecher hatte — Unſere Aufführung war von 
außerdem ſeine alten „Trittlinge“ mit einem mann 


Paar neuer Stiefel vertauſcht. 
* Einer gefährlichen 
ſcheint die Polizei habhaft geworden zu 
durch die 


ren. 


dem Kaufmann Voß in der Lindenſtraße ein kernige Derbheit. 
Die Diebe hatten Herren 
für ſolche Zwecke nicht ungewöhnlichen] (Barend) den Ton für ihre Rollen, auch der 
Weg durch das Kellerfenſter genommen, um „Simon“ des Herrn Bachmann war eine 
jedoch vom Keller in den Laden zu gelangen, gelungene Figur. 
Die] tien 
Spitzbuben erbeuteten einen Geldbetrag von „Daantje“ mühten die Herren Ewald und 
150 Mart. Geſtern Nachmittag nun wurden Klinder ſich redlich ab, 
in einem Keller der Wilhelmſtraße die Arbeits- befriedigen zu können, Herrn Ewald ſtand be- 
Martin ſonders ſein Dialekt im Wege, der 


Einbruch verübt worden. 
den 


mußten ſie zwei Thüren aufbrechen. 


burſchen Willy Klemmer und 


Viebke ſowie der Schüler Priegnitz total diſchen leider durchaus 
Da man bei den ſchurkiſchen 
Burſchen Einbrecherwerkzeug und einen Geld- Marr mit lebendiger Naturtreue, dagegen 
betrag von etwa 90 Mart entdeckte, ſo wurden ließ Herrn Pa ulfens „Kaps“ 
Verhör unterzogen und ge-| heit dieſes dunklen Ehrenmannes 


betrunken aufgefunden. 


ſie einem ſcharfen 


ſtanden die drei ſchließlich, den Einbruch in der ſcharf genug hervortreten. 
ausgeführt zu haben. lichen 
Nicht ohne Grund wird vermuthet, daß dem Kniertje“ allen voran, 
Kleeblatt noch mehr Einbruchsdiebſtähle zur dafür ihr beſtes Können ein und brachte die 


vorverfloſſenen Nacht 


Laſt fallen. 
* Feſtgenommen wurden 7 Betrun⸗ 


kene und 3 Bettler, ferner ein von der hieſigen 
ieee 5 Müden Diebſtahls u 

1115 Plagens. 
| achlos. 


brieflich verfolgter Arbeiter 
25 Perſonen meldeten ſich als ob 

* Die Sanitätswachen 
der verfloſſenen Woche zuſammen 29 Fälle von 
Hülfeleiſtung zu verzeichnen, 
wagen rückten 9 Mal aus. 


Schlägerei zahlreiche Htebwunden am Kopfe 
davongetragen. 

* Geſtern Abend gegen 9 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Grundſtück Langeſtraße 


Nr. 83 gerufen, poſelbſt in einer Tiſchlerwerk⸗ gänger“. Sch 0 
annten G. Duval, überſetzt und bearbeitet von Benno 
Möbelſtücke, Nutzholz und der Fußboden ſowie Jacobſon. 


ſtatt Feuer ausgebrochen war. Es 


die darunter befindliche Balkenlage. Die 
Feuerwehr 
das Feuer an, deſſen Bewältigung zwei Stun⸗ 
den in Anſpruch nahm. 


„* Am 


Gebrauch ſchon nach einem Jahre unrichtig 
ſwerden), g 
Gleicharmige Waagen, welche in unbelaſtetem 
Zuſtande nicht einſpielen, oder ſolche mit ver⸗ 
bogener Zunge und ungleich ſchweren Schaalen, 
ſowie auch ſolche ohne Angabe der Tragfähigkeit, 
Brückenwaagen ohne Loth und ſolche, bei welchen 
die Regulator⸗Vorrichtung zur Herſtellung der 
Eleichgewichtslage wicht ausreicht. 
Schließlich wird noch hervorgehoben, daß nach dem 
Reſtript der Herren Miniſter des Innern und für 
Handel und Geiverbe vom 10. April 1894 auch die⸗ 
ſenigen Fabrikanten, welche ihre Waaren nach Maaß 
und Gewicht lediglich im Großen verkaufen, den vor⸗ 
geſchriebenen techniſchen und polizeilichen Maaß⸗ und 
Gewichts⸗Repiſionen unterworfen find. 


W. Schroeter. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der für die hieſige Gasauſtalt im 
Rechuungsjahre 1902 erforderlichen Gaskohſen — 
30 000 engl. Tons — ſoll vergeben werden. Die 
Lieferungsbedingungen können im Gasbüreau Gr. Woll⸗ 
weberſtraße 54, 11 eingeſehen oder dort gegen Bezah⸗ 
lung von 50 „ abgeſordert werden. Die Angebote 
find verſiegelt und mit eutſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen bis einſchließlich 3. Februar d. Is. im vor⸗ 
genannten Bürean abzugeben. Die Bicter bleiben bis 
einſchließlich 15. Februar d. Is., bis zu welchem Ter⸗ 
min die Zuſchlagsertheilung auf das ganze Quantum 
oder Theile deſſelben vorbehalten bleibt, an ihre Ge⸗ 
bote gebunden. 

Stettin, den 14. Jauuar 1902. 


Der Magiſtrat. 


Stettin, den 17. Jaunar 1902, 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Zabltiſchen, Glaswänden und 
Pfeilerumkleidungen aus Eichenholz für die Sparkaſſen⸗ 
halle im Neubau des Verwaltungsgebärses in der 
Magazinſtraße ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bie zu dem auf Sonnabend, 
den 25. Jannar 1902, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 augeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit enkſprechender Auſſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröſſuung ders 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. „ 

Verdingungsunterlagen find ebendafelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 ./ per Poſtanweiſung 
von dort zu beziehen, ſoweie der Vorrath reicht. 
„Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


x 


Einbrecherbandeſ dem Beſchauer darboten, und auch den Einzel- 
ſein] leiſtungen darf Anerkennung 
geſtern erfolgte Verhaftung bleiben, 
dreier Burſchen im Alter von 13 bis 15 Jah. recht empfindlich geltend machte: es fehlte den 
In der Nacht zum Sonntag war bei Geſtalten der Fiſcher und der 


die Kranken- leider 
g 1 9. g Letzte Nacht Novität mit regem 
nahm ein Schmiedegeſelle die Hülfe der Sa- den mitwirkenden 
mariter in Anſpruch, derſelbe hatte bei einer fehlen. 


griff mit zwei Schlauchleitungen zu 


Sonnabend Abend brachte ſich der! ſchaffen, 


Der Königliche Polizeipräſident. 


Die Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


des Preises und Anzahlung 
e ee, 


Meiſter 
Kleinmalerei. Das gewagte 
einen Akt Faſt ganz durch Er- 


Der bei⸗ 


hier einen Nachhall. 
f Herrn Bach; 
mit liebevoller Sorgfalt vorbereitet 
worden, ſodaß ſich feſtgefügte Scenenbilder 
nicht verſagt 
obwohl ein Mangel ſich allgemein 
Fiſcherfrauen die 
Am beſten trafen noch die 


Groß (Geert) und Pichon 


Mit den ſchwierigen Par— 


der Armenhäusler „Cobus“ und 


ohne jedoch voll 


dem Hollän⸗ 
nicht nahekommtt. Den 
Rheder „Bos“ zeichnete Herr 
die Geriſſen⸗ 
doch kaum 
Unter den weib— 
Rollen ſteht diejenige der „Mutter 
Frau Klin der ſetzte 


Darſtellerin namentlich den verhalte⸗ 


tüchtige ( t u 
in der Schlußſcene zu ergreifen» 


nen Schmerz 


115 Wirkung, eine richtige Fiſcherwittwe aber] 


ar das doch nicht. Noch weniger vermochte 
Frl. Bro ß ſich in 
finden, ſo gut 


die Art der „Jo“ hineinzu⸗ 


kleineren Rollen wurde nichts verdorben. Das 
nur mäßig beſetzte Haus nahm die 
Intereſſe auf und ließ es 


Bellevue⸗Theater. 
Zum erſten Male: „Sein Doppel- 
Schwank von M. Hennequin und 


Wenn es gilt, Tollheiten auf die Bühne 
bringen, dann ſind die franzöſiſchen 
Schwankdichter geſchickte Meiſter, gilt es aber 
für das tollſte vom Tollen einen Rekord zu 
ſo müßte den Verfaſſern dieſes 


e Stettiner e *' 


a 
It 
— 


Grundbesitzer -Verein, 


Hierdurch laden wir die Mitglieder unſers Vereins 


ordentlichen Generalverſammlung 


aufs Freitag, den 31. d. Mts., Abends 8 Uhr, 

im kleinen Saale des Kongerthauses ganz 

ergebenſt ein. 

* Tages⸗ Ordnung: 

1. Geſchäftsbericht. 

2. Kaſſenbericht. (Derſelbe liegt zur Einſicht der 
Mitglieder in der Geſchäftsſtelle Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 3 aus.) g 

„Entlaſtungsertheilung an den Herrn Schatzmeiſter. 

+, Aufſtellung des Haushaltungsplanes für das 

laufende Geſchäftsjahr. 


5. Vorſtaudswahl. 

6. . über die Petition bezüglich der Turner⸗ 
traße. 

7. Bericht über die Antwort des Magiſtrates über 
die Neupflaſterung der Straße in den Anlagen 

. mit beſſerm Material. 3 

8. Bericht über die Petition betr. die Waaren⸗ 

hausſteuer. 5 

9. Beitritt zur Ortsgruppe Stettin des Dentichen 
Vereins für Volkshygiene. 

10. Beſprechung des Wintervergnügens. 

11. Geſchäftliches. 


Fragekaſten. 
Der Zutritt iſt nur gegen Vorzeigung der Mit⸗ 
gliedskarte geſtattet. 


nach dem leicht erlernbaren, als praktiſch bewährten 
Einigungsſyſtem 
tolze-Schrey. 


Der Kurſus wird von einem geprüften Stenographie⸗ 
lehrer geleitet. — Honorar 10 Mark einſchl. 


Lehrm 
Stenographenverein Stolze-Schrey. 
„ 
zu Kaufen geſucht, wenn möglich Friedrichſtraße oder 


Nähe. Offerten unter R. K. in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, mit Angabe der Miethseinna e, 


N. * IE 


N 
Ne e 


a ſie ſonſt Frohſinn und Leiden“ 
hatten in ſchaftlichkeit auszudrücken vermochte. In den 


Kräften an N nicht 


ehrmittel.“ 


e und Nachhilfeſtunden in allen Fäch 
Ill ig. 


. 


„Doppelgängers“ wohl der Preis zuerkannt 
werden; dieſelben haben nur das eine Ziel im 
Auge: die Zuſchauer in beſtändigem Lachen zu 
erhalten, ſie nehmen dabei keine Rückſicht 
darauf, ob die Situationen möglich oder un⸗ 
möglich ſind, die Hauptſache bleibt für ſie, 


komiſche Scenen zu ſchaffen, eine Tollheit jagt] P 


die andere. das Publikum wird in die be⸗ 
luſtigſte Stimmung verſetzt und bleibt in fort⸗ 


geſetztem Gelächter. Bariſart, ein Pariſer 
Zivil-Ingenieur und Ofenfabrikant, iſt ein 
Abenteuer ſuchender Ehemann, der mit der 


Deviſe: „Menſch, ſei froh!“ die tollſten Streiche 


vollführt und ſich vor einem Entdecktwerden 
durch ſeine Frau und Schwiegermutter da⸗ 


durch ſichert, daß er dieſe glauben macht, es 
exiſtire in Paris ein Doppelgänger von ihm. 
Er treibt ſeine Keckheit ſo weit, daß er ſelbſt 
als dieſer Doppelgänger bei ſeiner Frau und 
Schwiegermutter erſcheint und dabei aus einer 
Verlegenheit in die andere geräth, aber ſchließ⸗ 
ſich doch durch eine Provinzialin überführt 
wird. Das Ganze bildet ein buntes Allerlei 
von tollen Scenen, welche zeitweiſe in groteske 
Komik ausarten. — Die Darſtellung bot unter 
der Regie des Herrn Dir. Reſemann ein 
treffliches Zuſammenſpiel, bei welchem Herr 
Reſemann ſelbſt am meiſten hervortrat, er gab 
den „Doppelgänger“ in überaus beluſtigender 
Weiſe, im 2. Akt, welcher den Höhepunkt der 
Tollheit bildet, entwickelte er in fortgeſetztem 
Beinzappeln und obligaten Luftſprüngen eine 
Gelenkigkeit, die in Erſtaunen ſetzte und immer 
wieder erneute Heiterkeitsausbrüche hervorrief. 
Aber auch die übrigen Mitwirkenden belebten 


wirkſam die heiteren Scenen. Fr. v. Red witz 34, 


gab die Schwiegermutter, eine Oberſtenfrau, 
im luſtigen Kommandoton, Frl. Olden war 
als gewitzte Provinzialin bei heiterſter Laune 
und auch Frl. Trimbach war eine liebens- 
würdige „Frau Bariſart“. Herr Heiske 
als „Oberſt Lehuchois“ und Herr Rohde als 
„Dr. Mareinelle“ ſchufen charakteriſtiſche 
Figuren, und auch Herr Schneider ſtattete 
den Diener mit gelungener Komik aus. Das 
tolle Stück dürfte noch aft Stürme von Heiter⸗ 
keit erwecken. R. O. K. 
PPP 
12 1 * 
Vermiſchte Nachrichten. 
— Die Winterreiſen, die von Karl Stan- 
gen's Reiſe-Bureau, Berlin W., Friedrich- 
ſtraße 72, veranſtaltet worden ſind, haben am 
5. Januar ihren Anfang genommen; am 12. 
Januar hat die zweite und am 19. Januar die 
dritte Reiſegeſellſchaft Berlin verlaſſen, um ſich 
zunächſt nach Egypten und alsdann nach 
Paläſtina, Syrien, Griechenland und der euro⸗ 
päiſchen Türkei zu begeben. In Folge der 
großen Ausdehnung, die ſein Unternehmen ge⸗ 
nommen, hat Karl Stangen's Reiſe-Bureau 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 20. Januar. Wie aus New- 
york telegraphirt wird, find. Einladungen für 
den Prinzen Heinrich aus ſo vielen Städten 
eingelaufen, daß deren Berückſichtigung ganz 
unmöglich iſt. Die Waſhingtoner Diplomatie 
iſt von der politiſchen Bedeutung dieſes Be— 
ſuches überzeugt. 
Brür, 20. Januar. In der „Nord⸗ 
Zeche“ des Julius-Schachtes bei Copitz iſt ein 
bedeutender Streckenbrand ausgebrochen. Da 


rehliches. 
Schloßkirche: 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Konſiſtorial⸗ 
ralh Haupt. 
Beringerſtr. 36: 
Meuse Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Witt. 5 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 18. Jaunar 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem; Arbeiter Lüdke, Arbeiter Schötzau, 

Schuhmacher Knuth. 

Eine Tochter: dem Gärtner Kuhr, Straßenreini⸗ 
gungsaufſeher Grimm, Zuſchneider Dummann, Klempner⸗ 
geſellen Strehl, Schiffsheizer Jaeſchke. 

2 Au f gebote: 

Kaufmann Holthauſen ulit Frl. Wendland. 

Eheſchließungen: 

Arbeiter Wolff mit Frl. Thiel; Böttchermeiſter Buſch 
mit Wittwe Falkenberg, geb. Schimming; Arbeiter 
Nadler mit Frl. Klage; Schiffer Köppen mit Frl. 
Schröder; Arbeiter Labes mit Frl. Berndt; Schloſſer⸗ 


Herr Prediger 


l. Ohrnmwidt. z 
Todesfälle: j 
Matroſe Koch; Sohn des Schneidergeſellen Lange; 
Sohn des Arbeiters Hopp; Suhmachermeiſter Karge; 
Tochter des Schneidergeſellen Hartwig; Tochter des 
Kellners Rudloflfl. 
Familien - Nachrichten ans anderen Zeitungen 
f a Eine Tochter: Paſtor Riehn [Leopolds⸗ 
hagen! . 
Verlobt: Fräulein Emilie Roſenhagen mit dem 
Bautechniker Herrn Ernſt Wilm Falkenburg i. Pom.⸗ 


mit 


Nach achtjähriger, allſeitiger und umfaugreicher 
Praxis in Wolgaſt habe ich mich in Stettin 


Bismarckſtraße 23 
niedergelaſſen. a 
Dr. Nagel. 


f 5 pract, homöopathiſcher Arzt. 
Sbyrechſtunden: 8—10; 3.4. 


ern 
Fischer, Stottiugiirabe d, 3 Tr. 
Fr Stotlern, Stammeln und Lispeln heilt 
7 E. Leschke. Lehrer, 
N Stettin, Jalkenwaldeeſir. 128, III. 


v # 


alle Löſchverſuche ſcheiterten, mußte die Grube! 


geſelle Kohn mit Frl. Sprenger; Arbeiter Pohlmann 


geſperrt werden. 300 Bergleute muſen u 
Folge deſſen feiern. 

Rom, 20. Januar. Das Blatt „Giornale 
d'Italia“ berichtet aus beſter Quelle, Portugal 
wolle die bisher in Lourenco Marques beobz 
achtete Neutralität aufgeben, nachdem SSO 000 
fund Sterling, welche Portugal aus einer 
früheren Anleihe ſchuldete, von England abge— 
ſtrichen worden ſind. 

Sofia, 20. Januar. Mehrere Arbeiter 
der Staatsdruckerei wurden verhaftet, weil ſie 
zahlreiche Bogen von Stempelmarken entwen⸗ 
det und in Verkehr gebracht hatten. Der dem 
Fiskus dadurch entſtandene Schaden iſt ſehr 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis-Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 20. Januar 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 
in Mark: 

Stettin. Roggen 144,00 bis 147,00, 
Weizen 177,00 bis 179,00, Sommerweizen 
177,00 bis —.—, Gerſte 128,00 bis 134,00, 
Sale 142,00 bis 148,00, Kartoffeln 28,00 bis 
32,00. 

Platz Stettin. Nach Ermittelung.) Roggen 
147,00 bis —.—, Weizen 179,00 bis —.—, 
Sounmerweizen 177,00, Gerſte 134,00, Hafer 
148,00, Kartoffelu —.—. 

Stolp. Roggen 140,00 bis 142,00, Welzen 
178,00 bis 180,00, Gerſte 140,00 bis —,—, 
Hafer 135,00 bis 145,00, Kartoffeln 32,00 bis 


00. 
Neuſtettin. (Kornhausuotiz.) Roggen 154,00 
bis —,—, Weizen —,— bis —.—, Gerſte 
is —.—, Hafer —.— bis —.— 
—.— bis — 
Neuſtettin. 
erſte —,.—. 


—.— bi 
Kartoffeln 
Pla 


7 U 


Kolberg. 


Roggen 15400, Weizen 
Hafer —,.—, Kartoffeln 


Roggen 145,00 bis —.—, 


Weizen 177,00 bis —.—, Gerſte 135,00 bis 
—.—. Hafer 146,00 bis —,— Kartoffeln 
40,00 bis 42,00. 

Naugard. Roggen 135,00 bis 140,00, 
Weizen —.— —.— Gerſte —,— bis 
—.—, Hafer 132,00 bis 140,00, Kartoffeln 


32,00 bis 36,00. 
Anklam. Roggen 140,00 bis 151, 00, 
Reizen 170,00 bis 177,50, Sommerweizen —,— 
bis —,—, Gerſte 130,00 bis 134,00, Hafer 
130,00 bis 150,00, Kartoffeln 30,00 bis 37,50. 
Stralſund. Roggen 136,00 bis —,— 
Weizen 176,00 bis ——, Sonunerweizen 
— bis —.—, Gerſte 128,00 bis —.—, 
Hafer 146,00 bis —.—, Leindotter —,— 
Kartoffeln 30,00 bis —.—. ER 
Platz Greifswald. Roggen 141,00, Weizen 
170,00, Sommerweizen —,—, Gerſte 134,00, 
Hafer 146,00, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotirungen vom 18. Janttar, 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
145,00 bis —.—, Weizen 174,00 bis 
Gerſte Hafer 156,00 


—— bes —— y "sis 
j Bat gz : 
Weizen 178,00 bis 182,00, Gerſte 127,00 bis 
133,00, Hafer 137,00 bis 150,00. a 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 18. Januar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tome inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: = 

Newport, Roggen 157,50, Weizen 177,50, 

Liverpool. Welzen 181,00. en 

Odeſſa. Roggen 143,50, Weizen 166,50. 


Bremen, 18. Januar. Börſen⸗Schluß⸗Verſcht. 
Schmalz feſter. Tubs und Firkins 48 Pf., 
Doppel⸗Elmer 48 ¼½ Pf. — Speck ſtetig. 

Magdeburg, 18. Januar. Roh zucker. 
Abendbörſe. J. Produkt Termiupreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Januar 6,55 G, 6,65 B, 
per Februar 6,62 ½ G., 6,70 B., per März 
6,70 G., 6,77½ B., per April 6,77 ½ G., 
6,85 B., per Mai 6,85 G., 6,90 B., per 
Auguſt 7,05 G., 7.10 B., per Oktober⸗ 
Dezember 7,25 G., 7,30 B. — Stimmung 
behauptet. 

F 
Vorausſichtliches Wetter 

für Dienjiag, den 21. Jaunar 1902. 

Bei aufklärendem Winde wolkig ohne weſent⸗ 
liche Niederſchläge. 


. N 
Wer um ſonſt 
beſte Cigarren und Cigaretten rauchen wil, 
wende ſich an a A 
©. F. Schaefer’s Cigarren: u. 
Eigaretten⸗Verſandt, Stalluvönen a. P. 
Material geg.: Einſendung einer 10 Pf⸗Marle. 


Stadlt- Theater. 


98. Abon.⸗Vorſt, II. Serie. 
Gaſtſpiel Fritz Alten. 


ps Glück im Winkel, 


i | % „Vorſt., III. Serie 
Mittwoch: 9. Abou. Vorſt., Serie 


Bous ugiltig \ Das. Rheingold. 
Bellevue -Theater. 


Dienſtag: Neu!“ Koloſſaler Lacherfolg. 


Mittwoch: Sein Do pelgänger. 


Bous gültig. 


Dienſtag: 
Bons gültig. 


Wege e, „ Rumpelſtilzchen. 


Donſerſtag. Nau! Zum 1. Male. 
Die Heiterethei. 


Thüringer Volksſtück in 3 Alten von Walter. 


Bnst-Brunerel 


Täglich: eh. 


Große Spezialitäten-Vorſtellung. 


Auftreten nur erſtklaſſiger 
Spezialitäten. N 
Kaſſenöffuung 7 Uhr. Aufang der Vorſtellung 8 Uhr. 
Eutree 25 Wg; Reſervirter Platz 50 Pfg. 
— berrſich 75 Pfg. 


Centralhallen-Theater 
Letzte Woche 


mit dem jetzigen 


Anfang S Uhr. Cinmaß ½8, Kaſſe 7 lihe. 
Dennerſtag: Nichtrauchobend⸗ 


Roggen 152,00 bis —.— 


4) vorzüglichen Programm. 


en 


de A ei u 


0 


* 


Paradeplatz 21, parterre, I. u. II. Etage. 


— | 


Leihhaus- Auction | 


im Anctionslokal der Gerichts- 
vollzieher, König-Albertſtr. 21. 


Den ss 10— 13 des Pfandleihgeſetzes 


gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, be- 


ſtehend aus Gold- und Silberſachen, Klei⸗ 
dungsſtücken und Wäſche u. ſ. w., am 


eee den 5 Februar, 
ormittags 10 Uhr, durch den Ge⸗ 
richtsvollzieher Herrn Simon] 


in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 


Ang baare Zahlung verkauft. Der]! 


eberſchuß iſt vom 8. bis 22. Februar 


in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit von]! 


der Armenlaſſe gegen Abgabe des Pfand 
ſcheins zu erheben. Indem ich das Ver⸗ 


zeichniß der Pfandſcheinnummern von den]! 
zu verkaufenden Pfändern folgen laſſe,[ 


mache ich darauf aufmerkſam, daß die 


Pfänder ſelbſt bis zum Auctionstage 


eingelöſt oder verzinſt werden können. 

Nr. 9410 11 10 120 11 783 12407 
18 309 14 16 403 19 561 680 730 
„814 915 40 A 54 9 92 14016 
26 32 128 47 50 215 61 93 6 9 
315 33 5 43 60 A01 19 23 56 64 
572 630 45 59 67 713 832 53 69 
952 72 15 006 73 4 144 83 206 
29 37 70 97 16 308 32 5 6 17018 
23 716 25 24829 939 25 090 103 
4 567 923 30 26 166 220 41 370 
468 503 13 91 733 830 27 095 
273 6 7 541 61 625 844 6. 


Sally Kaatz, 
Breiteſtr. 8. 


ee ̃ ̃ͤ ͤ—... FE A IE 
hr 2 - 

| Hausverkauf! 
„am 

Demmin in guter Geſchäftslage belegenes Eckhaus mit 
großem Speicher, in welchem jeit vielen Jahren ein 
gutgehendes Materialwaaren⸗Geſchäft betrieben wird 
das ich aber auch zu jedem anderen Geſchäft 
7 iſt unter günſtigen Bedingungen billig zu 
verkaufen. 


Wilh. Pape, Demmin. 


Contorpulte, ein Ladentiſch, 
große Laternen, eine Parthie 
Bretter, 2 Waageſchalen ꝛc. 


wegen Aufgabe des Geſchäfts billig“ 


zu verkaufen. 
Alfred Loewenthal, 
Speicherſtraße 20, 2. Hof. 


Birkhühner Alk. 3,25) „, 


Haselhühner A 2,30) ein 
Schneehühne „ 2.40 Paar 
Poularden „ Fi, 
Mastputen „ 0,60/70 N 
Wolgapoulets „0,65/70 % 
Renthierrticken „0,85/90 Kl 
Renthierkeulen 0,751 Kilo 


offerirt in bekannt feinſter Waare gegen Nachnahme 


H. Rudzewski, Eydtfuhnen. 
Bdelweiss-Cigarren, 


Hochf. Schweiz. Spezial. 200 St. Mk 290 
lpenroſen Cig, hochfein 200 „ „ 280 

4. Briſſago extra lang 200 „ „ 420 
Von 1000 Stück an franko. (09441) 
Cig.⸗Fabrikloger, Boswil (Schweiz). 


Jeden Poſten 8 
gebrauchter 
Säcke, 


heil oder zerriſſen, kauft 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planufabrik, 
Neue Königsſtr. 1. 


Postkarten 


zu 2,5 u. 10 Pf. 
empfiehlt in zahlreichen Neuheiten 


R. Graßmann, 
Breiteſtr. 42, Lindenſtr. 25, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


Sr 


FE TR TER neukrenzsait. v. 2380 NI. an 
f inminos, Ohne Anzahl. #5 MM. mon 
Franco Iwöch Probesend, 

N. Horwiätz, Berlin, Neanderstr. 16. 


me Prachtbibel billig zu verkaufen 


—Oberwiel 21, 3 Tr. 1. |]: 


3 | 
Einrichtung einer Schneider: 


Werkſtatt 


Tiſch, Eiſen u. j. w. gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Offerten unter Pe II. in der Expeditlon 


dieſes Blattes, Nirchrlo 3 erbeten 


Mein in der Kreis: und Garniſonſtadt!“ 


Diese Woche Reste aus allen Abiheilungen. 


3 x 600.000 Fres., 3 x 300.000 Fres, 3 x 


werden in jährlich dreißig Gewinnziehungen gezogen 


ielen erlaubte Looſe. 


Die Mitgliedsteilnahme an obigen großen Verlooſungen erfolgt gegen 
von nur „Drei Mark“, 


Gegenwärtiger Loosbeſtand des Vereins: 
2000 Stück Original Staats⸗Prämien 
die alle gezogen werden müſſen. 
Laut 8 7 der Statuten erhalten ausſcheidende Mitglieder die geleiſte 
wieder zurückvergütet. 


Bitte verlangen Sie Statuten und Loosnummern⸗Verzeichnis gratis und fr 


„Hugusta“ Allgemeiner foos- & 
in Augsburg. 

EEE FRER EEE ERERTEEN I EINER, 
Stettiner Gewerbeschutz-Verein. 
Mittwoch, den 22. Jaunar, Abends 8½ Uhr, im Saale der Nan⸗ 

dower Molkerei, Falkenwalderſtraße: 

Mitglieder⸗-Verſammlung, 
zu welcher auch die übrigen Unterzeichner der „Petition zur Veranlagung der Waaren⸗ 
hausinhaber zur Umſatzſteuer“ hiermit höflichſt eingeladen ſind. 
Tagesordnung: 
1. Bericht über die Petition zur Umſatzſteuer der Waarenhausinhaber. 


2. Ueber geeignetes Vorgehen gegen unlauteren Wettbewerb. 
3. Verſchiedenes und Beantwortung der eingegangenen Fragen des am Eingang 


aufgeſtellten Fragekaſtens. 
Deer Vorſtand. 


In ganz Teutſchland geſetzlich 


Xorddeuische Creditanstalt 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Stettin, 
Schulzenſtraße 3031. | 
Königsberg i. Pr. Danzig Elbing Thorn. 
Eröffnung laufender Reehnungen. 
Annahme von Baareinlagen auf proviſionsfreien Check: 
oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 8 
An⸗ und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
wünſchenswerthen Auskunft. 3 
Gewährung von Vorſehüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ 
papieren oder Waaren. 5 
Ankauf von Baukaccepten und ausländiſchen Wechſeln. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 
Einlöſung von Coupons und Dividendenſeheinen. 


Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener Effekten⸗ 
Depots. 


(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter- 
leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) 

Vermiethung einzelner Schrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


1 [24 2 we 2 
Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 
Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen hillige Prämien Lebens, Aus 
ſteuer⸗, Menten- und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 2 
Tlichtige Vertreter finden jederzeit Anſtellung. 
Näheres durch die Direktion der Bauk in Nürnberg und deren Agenten, in Stettin durch Herrn 
Geueralagent erm. Knull, Frauenſtraße 29. 


Technikum Sternberg ı meeı. 
Maschinenbau. — Elektro-Ingenieure. — Techniker. — Werkimstr. — Einjähr, Kurse. (*) 


fehlt in keiner guten Küche. 


in Ziantuben, neue praktische verpackung 
a Kleines Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit, Unentbehrlich 
9 Militär, Jäger, Touristen una Sportsleute. 


er Horst, 


Mark, mit insgeſamt 9 8165 Geldgewinnen, darunter Haupttreffer mit: 


200,000 Kr., 180,000 M., 120,000 Me, 30.000 Mk. ui. w. 


6 Ziehungen am 1. Jebruar. 


Inventur- | 
Ausverkauf. 


Zum Wohle aller Nerventeivenden ſprechen wir hier⸗ 
durch unſern innigſten Dauk aus, der allein Hrn. de 
B. Rosenthal, Spezialbehaudlung nervöſer 
Leiden. Mümehen, Pavariaring 33, gebührt, ui 


300,000 Kronen, 


deſſen geſchickte bhwielliche Behandlungsweise meine 
Frau von ihrem ſie ſchon faſt ein Jahr lang quälen⸗ 
den Nervenleiden, wie nervöſe Kopfſchmerzen, bald in 
der Stirn, bald in den Schläfen, Schwindel, Gedächt⸗ 
nißſchwäche, Ohrenſauſen, Blutandrang zum Kopf, 
Drücken im Magen, Brechreiz und Rückenſchmerzen, in 
kurzer Zeit befreit wurde und können wir nur jedem 
ähnlich Leidenden empfehlen, dieſe mit fo geringen 
Koſten verbundene, auf brieflichem Wege 
leicht durchführbare Kur bei Herrn Roſenthal zu ver⸗ 


monatlichen Beitrag 


Sennen een tes ue 


j ſuchen. 
Anlehens⸗Looſe, Adlig Blumenau 

2 enifinfterberg (Dftpr.). 

„ E rt 2 3 
ten Beiträge zum Teil f ann Eram Ale. 5 
— Für je 121 M. sind je 2000 M. 

REN 2 £ :alch erreichbar. Proſpecte koſtenfrei. 

anko zur Einſicht von: Ungar. Börsen-Journal, Budapest, | 
. —̃ l— 2 ng 
Sparverein Aufruf. &: reiene Heirat 


bs ſucht, Bürger: oder Adelſtand, 
erhält ſofort 600 reiche Partien 4. Bild zur 
Auswahl. Senden Sie nur Adreſſe 
„Reform“, Berlin 14. 


111 i 1 1 e 2.6 Blutſtock. Timermam 


Hamburg, Fichteſtr. 33, 


4 
— — 


—ͤ—ũ——4— 


Soe eee 


Das beste, was die Schreibfedern · Fabrikation zu leisten vermag 


1 Auswahl 30 Pf . 1 Gros Nr 012: M 2.50 Preisliste kostenfrei 
Berlin Friedrichstr. 78! « F. SOENNECKEN = BONN = Leipzig 
— 


Inventur-Ausverkauf! 
Friedeberg, 


Langebrückſtraße Nr. 8. 
Gegründet 1861. 
5 b or: | 
Preiſe für Kurzwaaren: 
Gögginger Untergarn er se Maler 
Ackermann's Obergaen. Rolle 28 
„Kleine Nolle Garn MùMolle 3 


Wäſcheknöpfe alle Größen Dt. 2 
, e t 
9 


Nahe 2 
Gurtband mit Schnallen... Stück 6 9, 


Taillenverfchuß . . . Stͤick 12 5, 
Taillenſtäbe mit Lederkapp e D. 16 9 
Hornſiſchbein alle Längen . Dt. 18 9, 
Schweißblätter mit Gummi . „Paar 12 
Velourb orte per Meter 5, 6½½, 7½ 9. 
Seid. Gimpen alle Farben. Meter 15 9, 
Nock futter, ſchwarz und grau Meter 28 9, 
Taillenfutter, zweiſeitig, geblimt . 2. Meter 12 &. 
Nau ſehfutter, ſchwarz und grau. Meter 38 9, 


u Jefirwolle Lage 4 Pf., Pfd. 1.85. an 


10 Pf. Nabattmarken 10 Pf. | 


bie schönste Plättwäsche 


* — 


erhält man durch Anwendung der 


Ai ER weliberühmien amerikanischen 
ee eee 0 4 k 
GBrillant-Glanzstarke 


n BE 
N 8 
2 


von Fritz Schulz jun., Aktiengesellschaft, Leipzig, 
- leicht und sicher mit jedem Plätteisen, 
Goldene Medaille | 


Nur echt mit Schutzmarke „Globus“. 
Paris 1300. In Packeten à 20 Pfennig überall vorrüthig! 


. 


lagen und schleppen sich mit Erkältungen, mit Husten, 

Roiserkeit, Kehfkopt-, Rachen-, Luftröhren., Bronchlal- 

und Lungencatarrh herum, ohne daran zu denken, 
dass sie in 7 


Fay’s ächten Sodener Mineral-Pastillen 
m nn] 


] ein ganz vorzügliches Hausmittel haben, das diese Er. 
krankungen rationellem Gebrauch in kurzer Zeit 
lindert und beseitigt. 


Nur 85 Pfg. per Schachtel 


erhältlich in allen Apotheken, Drogen- und Mineral- 
wasser- Handlungen. 


